
Schriftleftung : 
Ewald Kajan, Maxstraße 9, 4100 Duisburg 11 

Manuskripte sind an diese Adresse einzusenden. 

Für Berichte, die mit Namen oder Zeichen versehen sind, ist der Verfasser 
selbst verantwortlich, auch hinsichtlich des Veröffentlichungsrechtes. 

Die Schriftleitung behält sich sinnerhaltende Kürzungen der Beiträge aus 
technischen Gründen vor. 

Der Nachdruck ist nur mit Quellenangabe gestattet. 

Bankverbindung: 
Sparkasse Krefeld, Zweigstelle Willich (BLZ 320 500 00) Konto-Nr. 29 052 206 

Bei allen Zahlungen bitte Verwendungszweck angeben. 

A P N  
Mitteilungsblatt 

der 

Y Y Arbeitsgemeinschaft Pilzkunde 
Niederrhein" 

Jahrgang 6 Heft 1 / J U ii i 1 9 8 8 

Beiträge zur Erforschung und Verbreitung heimischer Pilzarten 

I S S N  0 9 3 3  - 8 9 0 X  



Inhalt 
1 

Seite 

Inhaltsübersicht 1 

Kajan Ewald In eigener Sache ... 2 

Krieglsteiner G.J. Johann Stangl ist tot. 1923 - 1900 5 

Siepe Klaus Pilzporträt Nr. 10; 
Lachnum salicariae (Rehm)Vel . 

Hohmeyer Helmuth H. Die Gattungen der Tribus Aleuriae Seav. 11 
emend. Korf (Pyronema taceae, Pezizales) 

Waldner Dr. Helmut Zur erweiterten Kenntnis einiger Pyreno- 32 
myzeten in der Rinde der Schwarzerle. 
Beispiel 3: Prosthecium auctum (Berkeley 
& Broome)Petrak 

Paznhny Dr. D. 8 Seltene Pilze aus Rumänien. V. 
I K. ~ a ~ ~ l o  

Runge Annemarie Anmerkungen zu süßriechenden Fälblingen 46 

Krieglsteiner G.J. Anmerkungen zu Vorkomr~en, Okologie und 51 
Nomenklatur des "Eschen-Baumscliwamies" , 
Perenniporia fraxinea (Bull. :Fr. )Ryvarden 

I ad int., in Deutschland, Europa und in 
der Holarktis 

I 

Diverse Aus Natur und Technik - Pressestimmen 72 

Iieister Pilzkundliches Lexikon - Vorankündigung 711 

Termine 75 

Redaktionsschluß: 1 5 . 0 6 . 1 9 8 8  

~i t t e i l u n g s b l o t t  

A P N  
6 1 1 - 7 6  

I 

Kre fe ld  
1 9 0 8  



In eigener Sache ... 

Kltestes APN-Mitqlied kommt aus Lübeck 

Horst Glowinski, Pfarrer i.R., hat im März 1988 seine Mitgliedschaft 
in der APN erklärt. H. Glowinski hat seit längerer Zeit mit mehreren 
Mitgliedern der APN pilzkundliche und persönliche Kontakte. Wir freu- 
en uns deshalb ganz besonders, ihn als unser neuestes und zugleich 
ältestes Mitglied herzlich begrüßen zu dürfen. H. Glowinski ist Eh- 
renmitglied der DGffl und konnte im August 1987 in geistiger Frische 
sein 80. Lebensjahr vollenden. Aus diesem Anlaß hat ihm German J. 
Krieglsteiner einen Aufsatz über Perenniporia fraxinea gewidmet, s. 
Seite 51 in diesem flitteilungsblatt. 

Geburtstag 

Am 8.2.1988 vollendete Tina Heister ihr 60. Lebensjahr. Die APN gra- 
tuliert auch an dieser Stelle noch einmal herzlich und wünscht alles 
Gute für die weiteren Lebensjahre. 

Die beim Nationalen ISDS-Zentrum der Deutschen Bibliothek, Bundes- 
unmittelbare Anstalt des öffentlichen Rechts, für unser APN-Nittei- 
lungsblatt beantragte ISSN-Nummer ist uns ab 1988 zugeteilt worden. 
Sie befindet sich - zunächst etwas vergrößert - auf der äußeren 
Seite des hinteren Umschlagblattes. Damit ist unser Heft, das mitt- 
lerweile in 10 europäische Länder verschickt wird, nun auch (urhe- 
ber-)rechtlich abgesichert. 

Kopierqualität 

Die im APN-Mitteilungsblatt 5(2b)-Dezember 1987 am unteren Rand 
einiger Seiten aufgetretenen Kopierfehler bitten wir zu entschul- 
digen. 

Heftetausch 

Partner ist die Mycological Society of Frederikstad, welche die 
norwegische mykologische Zeitschrift AGARICA herausgibt. Der Tausch 
wird über Klaus Siepe abgewickelt. 

APN-Arbeitstreffen 

Anläßlich der APN-Jahresversarnmlung am 7.3.1988 wurde im Hinblick 
auf den schwachen Besuch während des Winterhalbjahres beschlossen, 
zukünftig in den Wintermonaten nur noch jeweils 1 Arbeitstreffen 
(AT) durchzuführen. Folgende Termine wurden festgelegt: 

Dezember - April: AT an jedem ersten Montag im Monat; ist dieser 
Montag ein Feiertag, findet das AT am zweiten Montag des betreffen- 
den Monats statt; 

Mai - November: AT am ersten Montag im Mai, danach alle 14 Tage 
montags. 

Wir bitten um Beachtung und besseren Besuch. 

Suchanzeige 

Gesucht werden folgende mykologische Schriften: 

1) Zeitschrift für Mykologie, Band 47/1 
2) Beihefte zur Zeitschrift für Pilzkunde 1 , 1976 
3) Einzelhef te oder Jahrgänge der Zeitschrift für Pilzkunde vor 1960 
4) Einzelhefte oder Jahrgänge der Zeitschrift "Der Pilz- und Kräu- 

L 
terfreund" (PUK) . 

I 

i Angebote bitte an: Peter Reil, Hochheim 5, 7215 Bösingen 1, Tel: 
07404-1 784. 

I 

1 Die Gattunq Lepiota in der BR Deutschland - 
Bl'tte um Mitarbeit 

b Für eine Zusammenstellung der in der BR Deutschland und den angren- 

I zenden Landstrichen der Schweiz und Osterreichs vorkommenden Arten 
der Gattung LEPIOTA s.1. (incl. CYSTOLEPIOTA, LEUCOAGARICUS, SERI- 
CEOMYCES) benötigt unser Ehrenmitglied German J. Krieglsteiner drin- 
gend weitere Informationen: Fundbeschreibungen, Kartierungsmeldun- 
gen, Exsikkate, Farbdias etc. 

Da die Arbeit noch in diesem Jahr fertiggestellt werden soll, müß- 
ten ihm die Daten bis spätestens zum 15. Oktober zur Verfügung ge- 

E stellt werden. 

Im vergangenen Halbjahr wurde ein weiterer Heftetausch vereinbart. 



Empfehlenswerte Neuerscheinunqen 

1 ) Beiträqe zur Kenntnis der Pilze Nitteleuropas 111. AN0 1987. 
57 Aufsätze von 66 Mykologen aus 18 europäischen Ländern bieten 
einen qualifizierten Oberblick über den gegenwärtigen Stand der 
Mykologie (51 2 Seiten). Zu bestellen bei: EINHORN-Verlag Eduard 
Dietenberger GmbH, Sebaldstr. 9-1 1 , 7070 Schwäbisch Gmünd oder 
German J. Krieglsteiner, Beethovenstr. 1, 7071 Durlangen. 
Preis: 64,OO DN. 

2) Beihefte zur Zeitschrift für Nykoloqie 7, 1987. 
"~ie Gattung Helvella", eine Revision von J. Haffner (S. 1-165), 
"Beobachtungen über das Pilzwachstum in den Flußauen der Wertach 
südlich von Augsburg" von J. Stangl ()), A. Sedlmeir und G. Geh 
(5. 167-218), "Zur Verbreitung und ukologie der Gattung Russula 
in der Bundesrepublik Deutschland (Nitteleuropa)" von German J. 
Krieglsteiner (5. 219-320) sowie eine "Komputer-Liste der bis 
August 1987 publizierten Rasterkarten bundesdeutscher Nakromy- 
zeten", zusammengestellt von H. Welte und G. J. Krieglsteiner, 
sind die Beiträge dieses Beiheftes, das in keiner privaten Büche- 
rei fehlen sollte. Zu bestellen bei: Dr. Klaus-Peter Klotz, 
Brühlstr. 6, 7091 Neuler. Preis: 40,OO DN. 

3) Das Alten-Hütte-Gelände und der Sandberq (Kuckucksberq) in Wis- 
sen/Sieq. 

42seitige Broschüre über den Antrag auf Unterschutzstellung bei- 
der Gebiete sowie die Auflistung von 607 gefundenen Arten, die 
zum Selbstkostenpreis von 5,00 DN bei J. Häffner, Rickenstr. 7, 
5248 Nittelhof, angefordert werden kann. 

4) Festschrift , 25 Jahre Schwarzwälder Pilzlehrschau. 
13 Autoren geben in 14 Aufsätzen einen Einblick in ihre Arbeit. 
Schwerpunkte liegen auf Artbestimnungs- und Artabgrenzungsfra- 
gen, dem Verhältnis zwischen Pilzkunde und der übrigen Naturfor- 
schung sowie der Arbeit mit dem Mikroskop. Zu bestellen bei: 
Schwarzwälder Pilzlehrschau, Werderstr. 17, 7746 Hornberg. 
Preis: 29,OO ON. 

5) Pilzkundliches Lexikon. 
Eine Zusammenfassung von etwa 12300 Wörtern und Begriffen aus d e ~  
wissenschaftlichen und populären Pilzkunde sowie ihres biologi- 
schen Umfeldes von E. Ka jan. Halbleinen, 48,OO DN (Subskription 
bis 30.6.88 = 38,OO ON). Zu bestellen bei: EINHORN-Verlag Edu- 

ard Dietenberger GmbH, Sebaldstr. 9-11, 7070 Schwäbisch Gmünd 
oder E. Kajan, Naxstr. 9, 4100 Duisburg 11. 

Ewald Kajan 

J o h a n n  S t a n g l l  i s t  t o t .  ( 1 9 2 3  - 1 9 8 8 ) .  

, Gegen Abend des 9. Mai 1988 erreichte mich die unfaßbare Nachricht, 
daß der in ganz Deutschland und in Europa weit bekannte und hochge- 
schätzte Amateur-Mykologe und Inocybe-Spezialist, mein Freund Jo- 

, hann Stangl am Vormittag einem Herzversagen erlegen sei. Ich konn- 
te es nicht glauben, hatten wir doch noch am 16./17. April auf einer 
Vorstands- und Fachbeiratssitzung der DGfN in Herrsching am Ammer- 
See ausgiebig diskutiert, abends gebührend gefeiert, miteinander 
gefrühstückt - hatten wir doch danach noch telefoniert und ich drei 
Tage vor seinem Tod ein Kärtchen von ihm erhalten. Erst als ich 
am 13. Mai an seinem offenen Grab stand, inmitten vieler Trauern- 
der, seiner ehemaligen Arbeitskollegen bei den Stadtwerken, neben 
den Mitgliedern seiner Familie, "seines" Augsburger Pilzvereins, 
als mir die Stimme brüchig wurde und Nanfred Enderle neben mir 
einen Kranz als letzten Gruß der DGfN ablegte, da begannen wir 
langsam zu begreifen, daß der Tod unerbittliche, nicht rücknehm- 

I bare Wirklichkeit war. 
X 

Am 3. Juli 1988 wäre Johann Stangl 65 Jahre alt geworden. Im April 
noch konnte er Band 54/1 der Zeitschrift fük Mykologie in Händen hal- 
ten, in dem wir ihm Aufsätze gewidmet hatten, wo dazu so renommierte 
Professoren wie Dr. Singer/USA-Chicago und Or. Kreisel/ODR-Greif s- 
wald ihm ihre Referenz erwiesen hatten. Nun waren dies also Abschieds- 
geschenke geworden. Das schönste hat er sich übrigens selbst berei- 
tet: noch im April sind die "~iß~ilze von Bayern" fertig geworden; 
sie werden nun posthum erscheinen. 

Qas mf$nqsekh~ aiykolqische Merk des Arbeiters dahann %&an$ hat 



be re i t s  Prof. Dr. Bresinsky anläßl.i.ch seines 60. Geburtstages i n  
-P der Ze i t s ch r i f t  f ü r  Mykologie (49:268-269) gewürdigt. Dort he ißt  

es, Stangl se i  e i n  Ni~sterbej.spie1 dafür, was beim glückl ichen ZLI- 
sammenspiel. von Begabung, F le iß  und Beständigkeit an Leistung er-  
bracht werden könne. li.i.er s o l l  und kann keine ausführl iche Idiirdi- 
gung der Arbeit  Stangls gegeben werden; Prof. Bresinsky versprach 
uns, dies i n  der nächsten Ausgabe der Ze i t s ch r i f t  FUr Mykologie 
zu tun. \loririeg s e i  gesagt, daß Stangl einer der l e t z t en  "Allround- 
Pilzl<ennertf war, keineswegs "nur e i n  Spezialist", kannte e r  s i ch  
doch i n  v ie len  Gattungen der B lä t te r -  und auch der Schlauchpilze 
bestens aus! War e r  schon draußen i n  Wald und F lu r  e i n  sicherer 
Diagnostiker, so umsomehr zuhause am Mikroskop und beim Aquarel- 
l i e ren ,  wobei ihm Diagnose, Zeichnung und Exsikkat eine untrenn- 
bare Einhei t  schienen. Seine a l l e r l e t z t e  Arbeit  w i rd  i n  der "P i lz -  
Flora von LJlm, 11" herauskommen: Die Gattung Crepidotus i m  Rauin 
/iuqsburg. Und richtungsiiieisend werden auch seine pi lzsoziologischen 
Studien bleitien; a l s  Reisp ie l  s e i  d ie  zu le tz t  gemeinsam m i t  Sedl- 
meir und Geh i n  Beiheft 7(1987) p i ib l i z ie r te  Studie über das "Pi lz -  
wachstin i n  den Fliißaiien der Iilertach südl.i.cli von Augshurg" genannt. 

Das Ehrenmitglied der DGfM, zugleich Ehrenvorsitzender des Auqs- 
burqer Pi lzvereins, iiiar zwar äi ißer l ich e i n  zuweilen rauh und unbe- 
rechenbar erscheinender, n i ch t  imner bequemer Zeitgenosse, wovon 
auch i c h  e in ige Proben erleben durf te,  doch war er i nne r l i ch  t i e f  
empfindsam und mitfühlend, sowie s t e t s  großzllgig sein reiches Iilis- 
Sen an uns Jüngere weitergebend. Nun hat  der Tod eine har te  Lücke 

gerissen, hat  d i e  deutsche Amateur-Mykologie eine v i t a l e  Forscher- 
persönl ichkeit  verloren. Aber es geht n i ch t  an, nur zu trauern: 
Joliann Stangl hat  uns, seine Freunde und Nachfolger, i n  d i e  P f l i c h t  

genommen. Er hat uns aufgegeben, seine Arbeit  fortzusetzen, se in  
Iilerk riieiterzuschreiben. 

German J.  K r i e g l s t e i n e r  

Pilzporträt Nr. 10: 

Lachnum salicariae (Rehm) Vel. 

KLRUS SIEPE 

Geeste 133 
0-4282 Velen 

Jeder myl<ol.ogisch In teress ier te ,  der auch d ie  o f t  tiiinzig k le inen 
Arten der inoperculaten Discomyzeten m i t  i n  sei.ne Untersuclii.inqen 
einbezieht, w i rd  früher oder später fests te l len,  daß r e i n  mykolo- 
gische Kenntnisse häuf ig zur genailen Artbesl-.iinrniing riicl.it ausrei- 
chen. R le ib t  das Substrat unbekannt, ergeben s ich meist grönere 
Schiiiieri.gl<eiten h i ns i c l i t l i c l i  ei.ner exakten Ahgr~nzung gegeniil>er 
ätinliclien Arten. 

E i n  t,reffencles Rej.spSe1 I i i e r f i l r  b i e t e t  das nlutiiieider.icli-l.laarhc- 
cherchen (Lachnum sal icar iae) ,  e i n  substratspezif iscl ier Vertreter 
der Hyal~scypl iaceae~ dessen Fruclitkörper ai~cschlj.eßlj.ch an der ßa- 
s i s  a l t e r  ßlutweiderich-Stenge1 (Lytlirum sa1icarj.a) zu f inden 
sind. I s t  einem diese Pflanze aus der Famil ie der Iileideridi-Ge- 
wächse (Lythraceae) e r s t  ei.nmal bekannt, so wi rd  man s i e  an feuch- 
ten, meist nährstoffreichen Stell-en häuf ig wiederfinden. Das g i l t  

auch fü r  Lachnum sal icar iae, sofern man i m  Sommer auf d ie  Suche 
geht, einer iiir Discomyzeten i m  all.gemeinen n ic l i t  unbedingt ergie- 
bigen Jahreszeit. 

Die b j  sher sehr lückenhafte Kar t ier i ing d.i eses cinv~riiiecIisel.bar~in 
Pi.lzes i s  t sicher 1 i c h  nur auf ungeni.igericle Suche zuriickzufülirrin. 
So b l e i b t  t i . 1  hoffen, dai3 das vorl.iegcnde Pilzporkräk riaz1.1 bei.- 
t rägt,  d i e  iiiei.te \Ierhr~il:cing des Rl.utiiieiderich-llaarbsclierchen~, 

das erstmals 1 FICI6 v o ~  REI-Ifl beschrieben iiiorcleri i s t ,  innerl ialh d ~ s  
Kar t i~rungsqehietes der f l  P N zu hest:äti.g~n. 

B e s c h r e i h u n q  

flpo t h e z  i .en meisf: gesell. ig wachsend; g~shje1.t; jufiq kelcl i förmig 



+ geschlossen, reif - tellerförmig. 

Scheibe 0,2-1 ,E(-2,8) mm 0 ;  cremefarben, später ockergelb; Außen- 
seite weiß, mit feinen kurzen Haaren besetzt. 

Stiel 0,2-2,O mm lang; zylindrisch; weiß-gelblich; mit feinen 
kurzen Haaren besetzt. 

Haare 30-50 X (3)-4-6 Pm; * zylindrisch, z.T. an der Spitze leicht 
keulig erweitert; dünnwandig; hyalin; septiert; fein granuliert. 

A sci 30-45(-62) X 4,s-5,5(-6,O) pm; achtsporig; keulig; J'. 

Par ap h y sen 2,O-3,s pm breit; zylindrisch oder lanzettlich; hya- 
lin; z.T. septiert; z.T. an der Basis gegabelt; z.T. die Asci 
um bis zu 7 pm überragend. 

Sporen 6,O-11 ,I X 1,3-1 ,E(-2,4) Pm; 2 fusiform; hyalin; glatt; 
mit drei großen Guttulen in jeder Hälfte. 

Erscheinungszeit Juni bis August (September). 

Literatur: 

Baral, H.O. (1988) - Provisorischer Schlüssel zu den robusten europ. 
Hyaloscyphaceen. Tübingen. (Nicht veröffentlichtes Manuskript) 

Baral, H.O. & G.J. Krieglsteiner (1985) - Bausteine zu einer Askomy- 
zeten-Flora der BR Deutschland: In Süddeutschland gefundene 
Inoperculate Discomyzeten. Beihefte zur Z.Myko1. 6:l-160 

Dennis, R.W.G. (1949) - A revision of the British Hyaloscyphaceae. 
CM1 Mycol.Papers 32:l-97 

Engel, H. & B. Hanff (1984) - Neue Ascomyzeten-Funde 1983 in Nord- 
westoberfranken. In: Die Pilzflora Nordwestoberfrankens 8:31-57 

Raitviir, A. (1970) - Synopsis o f  the Hyaloscyphaceae. Akad.Nauk. 
Estonskoi S.S.R., Inst.Zool.Bot.Tartu, Scripta Mycol. 1:l-115 

Rehm, H. (1896) - Hysteriaceen und Discomyzeten. In: Rabenhorsts 
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2. Aufl. - Oie Pilze 1 (3). Leipzig. 



A - Sporen 

B - Ascus U. Paraphysen 

C - Haare 

Die Gattungen der Tribus Aleurieae 
Seav. emend. Korf (Pyronemataceae, Pezizales) 

Helrnuth H. Hohmeyer 
Departrnent of Botany 
Universily of Liverpool 

P.O. Box 147 
Liverpool L69 3BX, U.K. 

Abstract: H. H. Hohmeyer - The genera of Ihe Tdbus Aleurieae Seav. 
emend. Korf (Pyronemalaceae. Pezizales ). 

Since Korf's publication of a synoptic key lo the genera of Pezizales 
(1972) sonie addilional genera belonging 10 the Idbus Aleurieae have been 
described. Furtliermore, generic deliniilalions und systemalical posilions of 
Ihe genera coiicerned have been clariiied or widely discussed. This 
synopsis of Ihe currenl results is supposed to help field mycologists 10 
idenlify their collections. Thus a synoplic key is provided. In addition 10 
Korr's key (1972) il includes not only Ilie new described genera bul also 
important features like bryoparasitism and excipulum struclure. Moreover, 
related genera are discussed in their relation to tlie tribus Aleurieae and 
considered in the key. 

Zusammenfassung: Seit Korts Veröffentlichung eines synoptischen 
Schlüssels zu den Gallungen der Ordnung Pezizales (1972) sind einige 
weilere Gallungen beschrieben worden, die zur Tribus Aleuneae gehören. 
Weiterhin ist die Gallungsabgrenzung und syslemalische Position vieler der 
hier behandelten Gattungen geklarl oder ausgiebig diskulierl worden. Die 
vorliegende Synopse des derzeitigen Wissensstandes ist dazu gedacht, 
dem Feldmykologen die Beslimniung der Kolleklionen zu erleiclitern. 
Daher wurde ein synoplisclier Schlüssel erstellt. Er enthalt über I<orfs 
Schlüssel (1972) hinaus niclil nur die neu beschriebenen Gallungen, 
sondern berücksicl?figl auch so wichtige Merkmale wie Moosparasitismus 
und Ex~ipulumslruklur. Darüber hinaus werden verwandte Gattungen und 
illre ßezieliungen zur Tribus Aleurieae diskutiert und - wo sinnvoll - in den 
synoplischen ~chli lssel aufgenommen. 



Einteilung 

Die Gattungen der Tribus Aleurieae gehören laut Korf (1972) 
in die Familie Pyronemataceae der Ordnung Pezizales 
(operciilate Dlscomyceten). Die meisten Arten sind durcli 
Carotinoide irgendwie gelb, orange oder rot gefärbt, seltener 
auch rosa, fleischfarben oder purpurlich. In der Regel sind diese 
Farbstolfe als Granula in den Paraphysen zu erkennen, wo sie 
sich mit Melzers Reagenz nach grün oder violett verfärben. 
Daneben gibt es aber auch völlig weiße Arten, wie die Vertreter 
der Gattung Leucoscypha und einige Pulvinula- Art en. 
Wahrscheinlich ist dieses Merkmal auf den sekundären Verlust 
von Carotinoiden zurückzuführen. 

Alle Arten der Tribus besitzen Sporen mit Öltropfen und nur 
einem Zellkern. Allerdings sind die Oltropfen in reifen Sporen von 
Kollabaea delectans, Moravecia calospora und Pyropyxis rubra 
flüchtig. Die Asci sind euoperculat, dünnwandig, i r i  der Regel mit 
Haken (pteurorhynch) und nicht amyloid. 

Es ist in der Tat nicht leicht, eine klare Umgrenzung der 
Tribus Aleurieae zu liefern. Gattungen wie Anthracobia oder 
PuMnula, von Korf (1972) in die Tribus miteinbezogen, zeigen 
Merkmale, die eine Ablrennung von dieser Tribus gerechtfertigi 
erscheinen lassen. Andererseits weisen zum Beispiel 
Rtiodotarzefta und Sowerbyella mehr Gemeinsamkeiten mit der 
Tribus Aleurieae auf als mit anderen Gruppen der 
Pyronemataceae. 

Zunachst seien diejenigen systematischen Gruppen der 
Pezizales diskutiert, die zwar ähnlich gefärbt sind wie die Vertreter 
der Tribus Aleurieae, aber nicht in dem nachfolgenden Schlüssel 
berücksichtigt worden sind: 

- Vertreter der Familie Sarcoscyphaceae sind durch die 
lederige , korkige oder gelatinöse Konsistenz ihrer Fruchtkörper 
gekennzeichnet. Die Asci sind dickwandig und besitzen oftmals 
ein subapikal schiefes Operkulum oder sind suboperculat. 
Oftmals findet man etwas asymmetrische Sporen lind 
anastomosierende Paraphysen. Die Sporen sind vielkernig. 

- Die Gattung Acervus (= Phaedropezia , fide Pfister, 1975) 
besitzt keine euoperculaten Asci, sondern sie spalten apikal längs 
auf und haben dann oben zwei L3ppchen. Die Sporen sind sehr 
klein undloder asymmetrisch. Meiner Meinung nach zeigt diese 
Gattung eher eine Verwandtscliaft zu den Sarcoscyphaceae als 
zu den Pyronemataceae. Das entscheidende Merkmal, das 

Acervus nicht mit den Vertretern der Sarcoscyphaceae 
gemelnsam hat, ist, daß die Sporen jeweils nur einen Kern 
besitzen. Gleichwohl sollte man in Betracht ziehen, ob dies nicht 
eine sekund8r erworbene Eigenschaft darstellen könnte. Wie 
auch immer, es wird diskutiert, ob man Acervus einer neu 
aufzustellenden Familie zuordnen soll (siehe Moravec, 1983). 

- Bei der Gattung lodopl~anus sind die Asci g3nzlicli diffus 
amyloid. 

- Vertreter der Familie Pyronemataceae mit gelblich oder 
orange gefärbten Apothezien, aber mit Sporen ohne Oltropfen 
sind ebenfalls aus der Tribus Aleurieae auszuschließen (z.B. 
Caloscypha, Geopyxis, Lasiobolus, Pyronema, Tricharina ). 

- Manche Vertreter der Familie Pyronemataceae besitzen ein 
gelblich oder orangegelb gefärbtes Hymenium und Sporen mit 
Oltropfen, doch wird die Färbung wird nicht durch Carotinoide 
verursacht. Am besten erkennt man Carotinoide an deren 
Farbreaktion mit Melzers Reagenz (siehe oben). Dennoch 
schließt das Ausbleiben dieser Farbreaktion nicht aus, daß es 
sich bei einem Fund nicht um einen Vertreter der Tribus Aleurieae 
handelt. Einerseits sind Carotinoide sehr sauerstoff-, licht- und 
warmeempfindlich, so daß bei überstandigen Exemplaren oder 
insbesondere an Exsikkaten die Farbstoffe zerstört sein kcinnan. 
Andererseits reagiert der lebende Organismus auf 
Sonneneinstrahlung, so daß die Farbstoffe je nach Standort in 
unterschiedlichen Mengen vorhanden sein können. Die 
Carotinoide kßnnen sogar ganz fehlen, was zu weißen oder - bei 
Anthracobia - zu braunen bis schwarzen Fruchtkörpern führt. 
Weiterhin werden die Carotinoide nicht immer in Tröpfchen oder 
als kristalloide Granula in den Paraphysen abgelagert. so daß die 
Reaktion mit Melzers Reagenz nicht beobachtet werden kann. In 
diesem Falle müssen die Carotinoide mit chromatographischen 
Verfahren nachgewiesen werden . 

Arten, bei denen die Sporen Öltropfen aufweisen und die 
gelblich oder orangegelb gefärbt sind, ohne daß Carotinoido an 
der Farbung beteiligt sind, findet man in den folgenden Gattungen 
der Familie Pyronemataceae: 

- Tricharina, Wilcoxina: Die Sporen besitzen - wenn 
Gberhaupt - nur sehr kleine und unregelmäßig verteilte 
~ltröpfcl ien oder polare Öllropfenhaufen. Zumindest der Rand 
des Apotheziums ist besetzt mit bräunlicli gef#rbten 
Flaarbüscheln. 

- Flavoscypha, Otidea : Die Apothezien sind relativ groß und 
seitlich eingeschnitten bis stark asymmetrisch. 



- Arpinia : Das Excipulum ist ähnlich aufgebaut wie das von 
Tarzetla: Innen befindet sich eine dicke Schicht textura intricata, 
auf die weiter außen eine Schicht 1. angularis folgt; die kleiige 
Außeiiseite wird von einer Schicht t.globulosa gebildet. Die 
Apothezien sind meist auffällig gestielt, und die Sporen sind glatt 
und relativ dickwandig. 

- Die Vertreter der Tribus Scutellinieae besitzen Carotinoide 
und Sporen mit Oltropfen. Sie sind meist an den dickwandigen, 
verzweigt wurzelnden Haaren zu erkennen. Auch bei den 
Aleurieae gibt es dickwandige Haare, sie inserieren aber in der 
äußersten Zellschicht und sind nicht basal verzweigt. Weiterhin 
besitzen viele Arten bei den Sculellinieae Sporen mit einem in 
erwärmter Milchsäure sich ablösendem, gelatinösem Perispor. 

Berücksichtigte Gattungen 

AIeuri8 Fuckel, Jb. nassau. Ver. Naturk. 23-24: 325 (1870) 
Etwa 10 Arien. Aus Europa bekannt: A. aurantia (Pers.: Fr.) Fitck., A.  
bicucullala (Boud.) Gill., A. cesfrica (€11. & Ev. )  Seav., A. congrex (I<arst.) 
Svr., A. exigua Fiifal, A. luteonilens (Bnrk. & Br) Gi11. 

Die Sporen der Aleuria-Arten sind aulfällig ornamentiert [fein 
oder grob reticulat, grob verlangert warzig, in der Regel apiculat 
(Ausnahme: Aleuria luleonitens )]. Außen befinden sich keulige 
oder hyphig verlängerte, hyaline und dünnwandige Endzellen, die 
aber immer relativ kurz sind (< 200 Pm lang) . Das Excipulum ist 
zweischichlig, innen aus textura intricata, außen aus textura 
angularis. 

Die Abgrenzung gegen die Gattung Sowerbyella wird unten diskulierl. 
Bisher ist eine,zusammenlassende Darstellung dieser Gattung niclil 

veriügbar. 

Anlhracobla Boudier, Bull. Soc. myc. Fr. 1 : 106 (1 885) 
Etwa 7 Arten. Aus Europa bekannt: A macrocyslis (Cke.) Boud., A. 
melaloma (A. & S.: Fr.) Boud., A. nitida Boud., A. rehmii V. Brumm., A. 
subalra (Relim) Mos., A. lrislis (Bomm.. i3ouss. & Sacc.) Boud. 

Die Vertreter der Gattung Anthracobia besitzen neben den 
Carotinoiden auch Melanine als Farbstoffe, was sie von den 
anderen Gattungen der Tribus Aleurieae unterscheidet. 

Demgemäß kommen in dieser Gattung auch braun oder sogar 
schwarz gef3rbte Arten vor. Die Sporen der Anlhracobia-Arten 
sind immer glatt. Das Excipulum der Apothecien bestelit innen aus 
lextura intricata und außen aus textura globulosa bis lextura 
angularis. Anlhracobia-Arten besitzen braune, dünnwandige, 
stumpfe, meist zu Büscheln verklebte Haare, die entweder 
langgestreckt hyphoid oder kurz-zylindrisch keulenförmig sind. In 
der Regel lindet man Vertreter dieser Gattung auf Brandstellen. 

Die ZugehBrigkeit der Gattung Anlhracobia zu der Tribus Aleurieae 
wird angezweifelt. Siehe dazu I-lolimeyer & Schnackerlz (1987). 

Llleratur: Larsen (1976), I-lohrneyer & Schnackerlz (1987) 

Boubovia Svrcek, Ceska Myk. 31 : 71 (1 977) 
Einzige Art (europtiisch): Boubovia kileola (Vel.) Svr. 

Die Sporen von Boubovia luteola sind schmal elliptisch bis 
beinahe spindelig und fein verlängert warzig. Kennzeichnend sind 
die fadenförmigen, oben stark gekrümmten bis eingerollten 
Paraphysen. Das Excipulum besteht aus textura globulosa. Die 
Außenseite ist ohne auffCillige Haare. 

Llteralur: Svrcek (1976) 

Byssonectria Karsten, Medd. Soc. F. FI. fenn. 6: 6 (1 881) 
[ = Inermisia Rifai, Verh. Kon. Ned. Akad. Wetensch., Ald. Natuurk., 
Ser. 2, 57 (3): 198 (1968)l 
Zwei Arten: Byssoneclria aggregala (Berk. & Br.) Rogerson & Korf 
(europ2isch) und Byssonectria lusispora (Berk.) Rogerson & Korf (ein 
gesicherter Nacliweis aus Europa stahl für letztere noch aus). 

Die Sporen sind glatt und mehr oder weniger spindeiig. 
Byssonectria aggregala besitzt kleine, gesellig bis gedrängt 
wachsende Apothezien, die meist auf einem ausgepr:igten 
Subikulum sitzen. Bei dieser Art besteht das medulläre Excipiilum 
aus textura intricata und das ektale Excipulum aus lnxtura 
angularis. Das Excipulum des Typusmaterials von Byssonc-clria 
lusispora besteht ausschließlich aus textura globulosa-angiilaris 
(Rifai, 1968). 

C 

Literatur: ßenkerl (1987 a), Hohmeyer. Schmid-Hecke1 R Li.idwig 
(1988) ' 



Hiemsla Svrcek, Ceska Myk. 23: 83  (1969) 
Einzige Art (europ3isch): Hiemsia pseudoampezzana (Svr.) Svr. 

Die Sporen sind breit elliptisch und fein tuberculat. Der 
Apothezienrand ist zunachst weißlich, dann braun 
gerandet-bewimpert, die Außenseite ist reif braun bis beinahe 
scliwarz gefarbt, was diese Gattung von Oclospora unterscheidet. 
Das Excipulum besteht nur aus textura intricata. Die hyphoiden 
Haare der Außenseite und des Randes sind zun9chst mehr oder 
weniger hyalin, dann aber braun gefärbt. 

Humaria meslinii Le Gal (1939) ist sehr wahrscheinlich identisch und 
kiinnte das gültige Epitheton für diese Art liefern. Hiernsia  
pseudoanipezzana wachst parasitisch auf Moos. Aus diesem Grund ist 
Hiemsia cleistocarpa Fort & Guarro (1986), die von Waldboden 
beschrieben worden ist, wahrscheinlich aus dieser Galtung auszugrenzen. 

Llteratur: Svrcek (1969) 

Kotlabaea Svrcek, Ceska Myk. 23: 85 (1969) 
Zwei Arten, beide aus Europa bekannt: Kotlabaea deformis (Karst.) Svr. 
und ICoflabaea delectans (Starb.) Svr. 

Die Sporen sind elliptisch, glatt und besitzen viele kleine 
Öltropfchen, die bei Kotlabaea dcleclans allerdings bei der Reife 
flüchtig sind. Das medulläre Excipulum besteht aus textura 
intricata, das ektale Excipulum aus textura globulosa. Vor allem an 
der Basis der Apotl~ezien finden man hyphoide, dünn- oder 
dickwandige, hyaline Haare ("Ankerhyphen"), in der Regel ist aber 
die Außenseite glatt. 

Kotlabaea stellt zusammen mit der verwandten Gattung Pyropyxis ein 
Bindeglied zwischen den Tribus Geopyxideae und Aleurieae dar. 

Llteratur: Benkerl (1980), Häffner (1984), Svrcek (1974) 

~amprospora de'~otaris, Comm. Soc. Critt. Ilal. 1: 388 (1864) 
Etwa 30 Arten. Aus Europa bekannt: L. annulata Seav., L. arvensis (Vel.) 
Svrcek, L. cailletii Benkert, L. campylopodis Buckley, L. carbonicola Boud., 
L. dicmnehe Benkert, L. dictydiola ßoud., L. ditrichi Benkerl, L. fnroensis 
Benkerl. L-. feurichiana (Kirsctist.) ßenkerl, L. gollnndica ßenkert. L. Iiarillii 
Penkert, L. hispanica Benkert. L. lulziaria Boud., L. miniala (Cr.) de Not., L. 
rniriuta (Vel.) Svr., L. moynei Renkert, L. paeclinatrii ßenkert, L. rellmii 
Ilenkeri, L. retispora (ltzerott & Thaie) T. Schum., L. rugensis Benkert. L. 
!:eaveri Benkert, L. tortulaeruralis Benkert L. luberculala Seav., L. 
ti~berci~latelh Seav. 

Die Arten der Gattung Lamprospora sind obligate 
Moosparasiten. Sie sind gekennzeichnet durch meist kugelige, 
aber auch sehr breit ellipsoide Sporen, die sehr auff3llig und meist 
relativ grob ornamentiert sind. Das Excipulum besteht in der Regel 
aus textura globulosa-angularis bzw. textura inflata. Das 
I-lymeniurn ist gesaumt von einem blasseren, Iiautigen, 
gezahnellen bzw. fransig aufreißenden Rand. 

Die verwandte Gattung Octospora unterscheidet sich durch elliptische 
bis spindelförmige Sporen, die glatt oder (seltener) sehr fein ornamentiert 
sind. Das Excipulum besteht bei Oclospora-Arten zumindest zum Teil aus 
texlura intncata. 

Llteratur: Benkert (1976, 1987 b) 

Leucoscypha Boudier, Bull. Soc. myc. Fr. 1 : 104 (1 885) 
Vier Arten. Aus Europa bekannt: L. albodiscina (Vel.) Svr., L. erminea 
(Romm. R Riouss.) Boud., L. 1eucoMcI)a (A. & S.: Fr.) Boud. 

Die Gattung Leucoscypha sollte nur Arten mit der folgenden 
Merkmalskombination enthalten: 

- Apothezien weiß, 
- I-iaare hyalin und setenartig, d.h. gerade abstehend, mehr 

oder weniger dickwandig, in der Regel spitz, 
- Sporen spindelig und feln tuberculat oder fein verlangert 

warzig ornamentiert, 
- Excipulum ausschließlich aus textura intricata, 
- Nicht parasilisch auf Moosen wachsend. 

Innerhalb der Tribus Alewieae gibt es eine Gruppe von Arien, bei 
denen sich die Kerne leicht tnit KarminessigsBure anfärben lassen. 
Harmaja (1977) schlug vor, diese unter dem Gattungsnamen Leucoscypha 
zusammenzufassen. In der vorliegenden Arbeit werden sie aber getrennt 
behandelt. Die Arten der Gattung Leucoscypha (in dem Iiier vertretenen 
engeren Sinne) unlerscheidan sich von den anderen Taxa mit 
karminophilen Kernen wie folgt: 

- Neotliella besitzt ahnlicho Haare und ahnliches Sporenornament. 
Die Arien sind aber oblige Moosparasiten. 

- Rhodoscypha ovilla (Peck) Dissing & Sivertsen [= Leucoscypha 
rhodoleuca (Rres.) Svr.] besitzt rosa gefärbte Apotliezien. Die Sporen sind 
glalt. Die Haare sind dickwandig und hyplioid verbogen (nicht setenartig). 

- "Peziza" seml~mersa  Knrst. ( = Leucoscyplia serniinimersa (Karst.) 
Svr., m? Leucoscyplia pdtavina (Cke. & Sacc.) Svr.] besitzt 
rosalich-fleischfarbene Apotliezien. Die Haare sind dünn- bls dickwandig, 
hyphenartig verbogen und niclit setenarlig. Das Excipulum beslelit aus 
textura globulosa-angularis. 

Llteratur: Le Ga1 (1057) 



Melastlza Boudier, Bull. Soc. myc. Fr. 1: 106 (1885) 
Etwa 10 Arten. Aus Europa bekannt: M. aspemla Spooner, M. boudieri 
(V. H6hn.) Sacc.. M. carbonicola Momvec, M. chaleri (W.G. Smilli) Boud.. M. 
flavombens (Rehrn) Pfister R I<orf, M. scolica Graddon 

Die Gattung ist gekennzeichnet durch das relativ grobe 
Sporenornament (grob tuberculat, grob verläingert warzig, grob 
reticulat, oft apiculat; Ausnahme: Melastiza asperula Spooner) 
und durch die braunen, dickwandigen Haare. 

Die typischen Haare unlersclieiden diese Gallung von Aleuria. 

Llteretur: Hallner (1 986), Lasseur (1 980) 

Die Arten der Gattung Neo t l i e l l a  sind obligate 
Moosparasiten, wachsen jedoch auf Lebermoosen oder 
Laubmoosen der Unterklasse Polytrichidae, wYhrend 
Laniprospora- und Octospora-Arten fast ausschließlich auf 
Moosen der Unterklasse Bryidae parasitieren. Darüber hinaus 
besitzen Neotliella-Arten hyaline, in der Regel setenartiga Haare. 
Das Excipulum besteht entweder aussctiließlicli aus textura 
intricata & innen aus textura intricata und außen aus lexlura 
globulosa-angularis. Die Sporen sind glatt oder meist lein 
ornamentiert (fein punktiert, fein verläingert warzig, fein reticulat, 
bei Neottiella atrichi Benkert jedoch grob verlängert warzig bis 
grob reticulat). 

Bisher ist eine Monographie dieser Gallung nicht veriügbar. 
Miladina Svrcek, Ceska Myk. 26: 21 2 (1 972) 
Einzige Art (europaisch): Miladina lecl~ifhina (Cke.) Svr. 

Die polsterftirmigen Apothezien dieser Art wachsen gesellig 
auf wasserdurchtränktem Holz. Die Sporen sind fein 
unregelmäßig punktiert bis fein verlängert warzig. Das medulläre 
Excipulum besteht aus textura intricata, das ektale Excipulum aus 
textura angularis, die mit hyphoiden, dünnwandigen Elementen 
bekleidet ist. 

Llteretur: Benkert (1980), HHffner (1987), Pfister & Korf (1974), 
Svrcek (1 972) 

Moravecla Benkert, CaiIIet &.M 8 yne, Z. ~ y k o l .  53: 140 (1987) 
Einzige Art (europaisch): Moravecia calospora (Quel.) Benkert, Caillet R 
Moyne 

Die kleinen, gesellig auf dem Erdboden (nicht 
bryoparasitischl) wachsenden P,polhezien besitzen einen sterilen, 
blassen, auffällig gezähnelten Hymeniumrand. Die Sporen sind 
breit elliptisctl und grob reticulat ornamentiert. Das Excipulum 
t~esteht ausschlie~lich aus textura angularis. 

Llteretur: Benkert, Caillel & Mhyne (1987) 

Neottiel/a (Cke.) Sacc.. Syll. funk. 8: 193 (1 889) 
8 Arten. Aus Europa bekannt: N. nlbocincta (Berk. & Curl.) Sacc., N. 
aphanodiclyon (Kobay.) Dissing, Kotf R Sivertsen, N. alricl~i ßenkort, N. 
l~etieri ßoud., N. ifhacaensis (Rehin) Schweers, N.  ricciaecola (Cda.) 
Racov., N. ~ t i l a n s  (Fr.) Dennis, N. vivida (Nyl.) Dennis 

Octospora Hedwig, Descr. Musc. frond. 2: 4 (1789) 
Etwa 30 Arten. Aus Europa bekannt: 0. alpeslns (Somrnerf.) Dennis & 
Ilzerotl, 0. axillans (Nees : Fr.) Mos., 0. bridei Caillet & Moyne,O. coccinea 
(Cr. & Cr.) van Brumm., 0. crosslandii (Dennis & Itzarolt) Benkert, 0. 
crosslandii var. alpina llzeroll & Poell, 0. ecl~inospora Caillet & Moyne,O. 
grimmiae Dennis R Ilzerotl, 0. humosa (Fr.: Fr.) Dennis, 0. huniosa var. 
anthracobia Boud., 0. humosa var. ignea (Vel.) Dennis & Ilzeroll, 0. 
hygroliypnophila Disslng & Sivertsen, 0. lei~colome Hedw.: Fr., 0. libussae 
Svr. R Kub., 0. lilacina (Seav.) Kub. & Svr., 0. melina (Vel.) Dennis & 
Ilzeroll, 0. musci~~iuralis Graddon, 0. neglecla Dennis & Ilzerott, 0. 
phagospora (Flag. & Lort) Dennis & Ilzeroll, 0. pilifora (Cke.) Khare & 
Tewari, 0. roxlieiniii Dennis & Ilzeroll, 0. roxheimii var. aestivalis Caillet & 
Moyne, 0. rubens (Boud.) Mos., 0. mstica (Vel.) Moravec, 0. lelraspora 
(Fuck.) Korf, 0. wrigl~lii(Berk. & Curt.) Moravec 

Die meist relativ kleinen Arten sind obligate Moosparasiten, 
d.h. sie wachsen mehr oder weniger einzeln auf oder zwischen 
(dann auf den Rhizoiden der Moose parasitierend) Laubmoosen 
der Unterklasse Bryidae [Ausnalime: Oclospora humosa (Fr.: Fr.) 
Dennis mit ziemlich großen Apothezien auf Polytrichum J. Die 
Sporen sind elliptisch bis spindelförmig und entweder glatt oder 
relativ fein ornamentiert, und das Excipulum besteht zumindest 
zum Teil aus lextura inlricata. 

Die belden letzleren Merkmale unlersclieiden Oclospora von 
Lnnrprospora. 2 

Diese ,Gattung bedari iioch der monographisclien Bearbeitung. 
Lllerdiur: Dennis & llzerott (1973), Caillet & Moyne (1907a, b), 

DLIbbeler (1979), Engel & I-lanfl (1985). ltzeroll (1981) 



Octosporella Dbbbeler, Nova Hedwigia 31 : 827 (1 979) 
Elwa 6 Arten. Aus Europa bekannt: 0. jungermanniarum (Cr.& Cr.) Döbb., 
0. omilliocephala Dbbb., 0. subopercula~a (Döbb. & James) Döbb., 0. 
urosperma Dbbb. 

Die sehr kleinen Perithezien (!) wachsen parasitiscii auf 
foliosen Leberrnoosen. Die Sporen sind glatt bis fein rauh. 

Llteratur: D8bbeler (1979, 1980) 

Parascutellinla Svrcek, Ceska Myk. 29: 129 (1976) 
3 Arten. Aus Europa bekannt: P. cameosanguinea (Fuck.) T. Schum.. P. 
Iuckelii Donadini & Svr., P. iuliana (Svr.) Svr. 

Vertreter dieser Gattung sind gekennzeichnet durch die 
braunlichen, nicht wurzelnden, setenartigen Haare. 

Von Melastlza unterscheiden sle sich durch glatte bis sehr fein 
ornamentierte Sporen. 

Llteratur: Renkerl (1985), Donadini & Svrcek (1985) 

Paurocotylls Berk. in Hooker, Botany of the Antarctic Voyage 11. 
Flora Novae Zelandiae, Part 2: 188 (1 855) 
Einzige Art (auch aus Europa bekannl): Paurocolylis pila ßerk. 

Wie Trappe (1979) herausgestellt hat, ist Paurocolylis pila 
ein hypogäischer Vertreter der Tribus Aleurieae. Die Fructitkörper 
sind scharlachrot und trüffelartig. Die Sporen sind kugelrund und 
glatt. 

Llteratur: Dennis (1 975) 

"Peziza" semlimmersa Karst., Monogr. Peziz. Fenn.: 1 17 (1 869) 
1 Art (europ8isch) 

Die Sporen von P. semiimmersa sind glatt und spindelig. Die 
Apothezien sind rosalicti-fleischfarben bis fleisclifarben-orange 
und außen weißfilzig. Das Excipiilum besteht aus textura 
globulosa angularis und ist außen bekleidet von hyalinen, 
hyphoiden, dick- oder dünnwandigen Haaren. 

Dieser Becherling isl bisher meisl als Leucoscypha patavina (Cke. & 
Sacc.) Svr. bzw. Leucoscyplia semiimmersa (Karsl.) Svr. bestimmt worden, 
wobei der Name L. palavirla für Funde niil etwas grbßeren Sporen 
(25-3011 0-1 3 ~ i m )  vorgeben wurde, wahrend fiir L. somiimmersa 
19-2411 0- 12 Iim angegeben wurde. 

Die von mir gesehenen Funde zeigen aber alle Übergänge in den 
Sporonniaßen. so daß der jüngere Name Peziza palavina Cke. & Sacc. 
(Michelia 1 : 70, 1877) wahrscheinlich ein Synonym zu Pez iza  
somiimmersa darstelll. 

Akzeptiert man das hier vorgeschlagene Konzept der Gattung 
Leucoscypha. so muß für dieses Taxon eine neue Gattung beschrieben 
werden. Von Rhodoscyplia ovilla unterscheidet sich der Becherling vor 
allem in der Excipulumslruktur (hier 1. globulosa-angulans und nicht textura 
intricata), so daß eine Kombinalion zu Rhodoscypha ausscheidet. Darüber 
hinaus besitzt P. semiimmersa eine eher fleischfarbene Hymeniumfarbe 
(nicht rosa) und kleinere Sporen als Rh. ovilla. 

Benkerl (1987 a) hat P. semiimmersa zur Gallung Byssoneclria 
gesteilt, wofür es einige gute Argumenle gib1 (Excipulumslruktur. 
Sporenmerkmale). Der Habilus, die Ausbildung der Haare und womöglich 
das Carotinoidspektrum sind jedoch so verschieden, daß dieses Taxon Iiier 
gesondert behandelt wird. 

Eine Rearbeilung der Arl isl In Vorbereitung. 

Pseudocol lema Kanouse & A.H.Srnith, Mycologia 32: 758 
(1 940) 
Einzige Art (Nordamerika): Pseudocollema carlilagineum Kanouse & A.H. 
Sniitli 

Die kleinen Apothezien wachsen laut der Originaldiagnose 
auf einer ausgedehnten strornaartigen Basis. 

Ansonsten ist die Merkmalskombinalion identisch mit ßyssonectria. 
Zieht man in Betracht. daß Byssoneclria aggregala normaleweise auf 
einem ausgepräglen Subikulum wachst, das milunler sogar häutig 
ausgeprtigt sein kann (siehe Benkerl, 1987 a), drängt sich die Frage auf, ob 
Pseudocollema als eigenstfindige Gattung Berechtigung besitzt. 

Literatur: Kanouse & A.H. Smith (1910) 

Pulvinula Boudier, Bull. Soc. myc. Fr. 1 : 107 (1885) 
Elwa 20 Arten. Aus Europa bekannt: P. alba (Vei.) Svr., P. archeri (Berk. in 
Hooker) Rifai, P. carponaria (Fuck.) ßoud., P. cinnsbarincl (Fuck.) ßoud.. P. 
convexella (Karsl.) Plisler [ = P. conslellalio (Berk. & Br.) Boud., Rde Pfister 
(1976)j; P. globilera (Derk. & Curt.) Le Gal, P. lacleocllba Moravec. P. 
niveoalba Mornvec. P. ovalispora ßoud. 



Die Apothezlen sind flach becherlingsartig oder linsenförmig 
und selten mehr als 7 mm breit. Das medullare Excipulurn besteht 
aus textura intricata, das ektale Excipulurn aus textura globulosa 
oder textura angularis. Die Paraphysen sind meist dünn 
ladenförmig und an der Spitze mehr oder weniger stark 
gekrümmt. Die Sporen sind glatt und meist kugelig-rund. Es sind 
aber auch Arten mit elliptischen Sporen bekannt. 

Die Zugehdrigkeit dieser Gattung zur Tribus Aleurieae wird 
angezweifelt (siehe dazu Pllster. 1976 und Korl & Zhuang, 1984). 

Literatur: Kaustiai (1902), Korf & Zhuang (1984), Pfister (1976) 

Pyropyxis Egger, Can. J .  Bot. 62: 705 (1984) 
Einzige Art (Nordamerika): Pyropyxis rubra (Peck) Egger 

Die Apothezien sind tief becherförrnig, bis 2 crn breit und 
wachsen auf Brandstellen. Das Excipulum besteht im medullären 
Bereich aus textura intricata, außen aus textura angularis. Die 
Sporen sind glatt und besitzen jung zwei kleine oltröpfchen, die 
bei der Reife flüchtig sind. 

Sehr Bhnllch 1st Kotlabaea delectans (Starb.) Svr. Von dieser 
unterscheidet sich Pyropyxis rubra durch die dunklere Färbung der 
Apothezien und monililorme Exclpulumliaare, während die beiden 
Kotlabaea-Arten hyplioid gewundene, mmig dickwandige "Ankerhyphen" 
besitzen (siehe zum Beispiel Häffner. 1984). Sowohl Pyropyxis mbra als 
auch Kotlabaea delectans verrnilleln zwischen der Gattung Geopyxis, bei 
der die Sporen keine bllropfen besitzen, und den Verlretern der Tribus 
Aleurieae, die alle Öltropfen besitzen. 

Llteratur: Egger (1 984) 

Ramsboffomia Buckley, Trans. Br. myc. Soc. 9: 44 (1 923) 
3 Arten. Aus Europa bekannt: R.asperior (Nyl.) Benkert & T.Sclium., R. 
crec'liqueraullii (Cr.).ßenkert & T. Sctium., R. macracanlha (ßoud.) Benkert 
R T. Schum. 

Diese Gattung ist vor allem durch die auffällig stachelig 
ornamentierten Sporen gekennzeichnet, die entweder kugelig 
oder sehr breit elliptisch sind. Das Excipulum besteht einheitlicli 
aus textura globulosa oder textura globulosa angularis. Dis 
Vertreter der Gattung parasitieren nicht auf Moosen. 

Llteratur: Benkert & Schumacher (1985) 

Rhodoscypha Dissing & Sivertsen, Mycotaxon 16: 442 (1983) 
Einzige Art (auch aus Europa bekannl): Rhodoscypha ovilla (Peck) Dissing 
R Sivertsen [Anm.: Iiarmaja (1986) unlersctieidet aufgrund der 
Sporonmaße noch eine wellere Art: Leucoscyplla ovilloidas Iiarinaja]. 

Diese Art ist durch die rosafarbenen Apothezien und die 
großen, glatten, spindeligen Sporen gekennzeichnet. Das 
Excipulurn besteht ausschließlich aus textura intricata und ist 
außen bekleidet mit dickwandigen, hyphoid verbogenen Haaren. 
Die Kerne lassen sich mit Karrninessigsäure anfärben. 

Von Leucoscypha unterscheidet sich diese Gattung durch die 
Hymeniumfarbe und das Fehlen von setenartigen Haaren. Peziza 
semiimmersa unterscheidet sich vor allem durch die Excipulumstruktur 
(siehe dort). 

Literatur: Dissing & Sivertsen (1983) 

Rhodotarzetta Dissing & Sivertsen, Mycotaxon 16: 453 (1983) 
Einzige Art (europ3iscti): ßhodofarzetto rosea (Rea) Dissing & Sivertson 

Diese Art ist durch die rosa- bis fleischfarbenen Apothezien, 
glatte Sporen und ein nur aus textura intricata bestehendes 
Excipulurn gekennzeichnet. 

Die ähnlich gefärbte Rhodoscypha ovilla besilzt spindelige Sporen, 
deren Kerne mil Karrnlnessigsäure angefärbt werden kdnnen. 

Llteratur: Dissing R Sivertsen (1983) 

Sowerbyella Nannfeldt, Sv. Bot. Tidskr. 32: 1 18  (1 938) 
Etwa 12 Arten. Aus Europa bekannt: S. brevispora Harmaja, S. 
crassisculpturata Moravec, S. densireticulata Moravec, S. lagicola Moravec, 
S. imperialis (Peck) Korf, S. pallida (Spooner) Moravec, S. parvispora 
(Trig.) Moravec, S. polaripuslulata Moravec, S. radiculala (Schw.) Nannf., 
S. reguisii (Quel.) Moravec. S. rlienana (Fuck.) Moravec 

Die Vertreter der Gattung Sowerbyella sind durch folgende 
Merkmalskornbination gekennzeichnet: 

- FruchtkBrper relativ groß (in der Regel mehr als 5 mm breit) 
und in der Regel auffällig gestielt [Der Stiel ist nicht so auffällig bei 
S. pallida (Spoorser) Moravec und S. densireticulata Moravec]. 

- Nil langen, dunnwandigen, hyalinen, hyphoiden t-laaren, 
die der Außenseite ein filziges Aussehen verleihen. 

- Sporen verschiedenartig ornamentiert (punktiert, fein 
verlängert warzig, grob verlangert warzig, reticulat), aber nur 



ausnahmsweise (S. pallida (Spooner) Moravec und S.  
polaripustulata Moravec) apiculat. 

- Medullares Excipulum aus textura intricata, ektales 
Excipulum aus textura angularis oder 1. globulosa-angularls. 

Korf (1972) hat dle Geltung zusammen mil Acervi~s (= Phaedropezia ) 
und Caloscypha der Tribus Sowerbyelleae zugeordnet, weil bel diesen 
dasselbe Carotinold ("P 444", siehe Arpin, 1968) gefunden wurde. Die 
I<lassifizierung isl jedoch unnalürlicli, weil die drei Gattungen darüber 
hinaus wenige Gemeinsamkeiten aufweisen. 

Von Moravec (1985 a, b; 1986) wurde ein wesentlich breiteres 
Konzept der Gallung Sowerbyella vorgeschlagen, das allerdings nlclit 
berücksichtigt, ob die von ihm neu beschriebenen oder dorlliin 
kombinierten Arten auch dasselbe sellene Carolinoid besilzen. Weiterhin 
ist die Gallungsabgrenzung zu Aleuria nicht eindeutig. Moravec (1986) 
schreibt dazu: "The genus Aleuria Fuck. differs by the shape ol apothecia, a 
whilish colour of lheir external surface. wliich is nol Iiairy bul consists of 
shorter exlernal hyphae, paraphyses which are never hooked or even 
dentale above, and ascospores wilh a sculpture or reticulum forrning apiculi 
on the ascospore poles." DemgernRß gehören die Grenzarten Soworbyella 
fagicola Moravec, Sowerbyella rl~onana (Fuck.) Moravec [= Aleurin 
rhenana Fuck.] und die kürzlich zu Aleuria kombinierle A. tsciipus 
(Spooner) Zliuang & Korf (1986) zur Gallung Sowerbyella Im Slnne von 
Moravec. 

Literatur: Moravec (1985a, b; 1986) 

Zur Benutzung des synoptischen Schlüssels 

Dia Gattungen in den Merkmalsrubriken sind durch Kürzel 
symbolisiert: 

Aleu = Aleuria, Antli = Anthracobia, Boub = Boubovia, Byss = 
Byssonectria, Hiem = Hiemsia, Kot1 = t<otlabaea, Lamp = 
Lamprospora. Leuc = Leucoscypha, Mela =Melastiza, Mild = 
Miladina, Mora = Moravecia, Neot = Neoltiella, Octo = Octospora, 
O'ella = Octosporella, Pasc = Parascutellinia, Paur = Paurocotylis, 
Psco = Pseudocollema, Pulv = Pulvinula, Pyro = Pyropyxis, Rams = 
Ramsbottomia, Rhsc = Rhodoscypha, Rhta = Rhodotarzetta, 
Sowb = Sowerbyella 

Normal gedruckte Kürzel [z.B. Aleu] bedeuten, daß das 
korrespondierende Merkmal typisch für alle Arten dieser Gattung 
ist (im Falle von Aleuria zum Beispiel die Excipulumstruktur). 
Kursiv gedruckte Kiirzel [z.B. Aleu ] weisen darauf hin, daß es 
innerhalb dieser Gattung auch Arten gibt, die das entsprechende 
Merkmal nicht besitzen (2.B. gibt es sowohl orange als auch gelb 
geftirbto Aleuria - Arten). Kursiv und in Klammern gesetzte Kljrzel 
[z.B. (A leu)  ] bedeuten, daß das betreffende Merkmal 
ausnahmsweise auch vorkommen kann (so gibt es zum Beispiel 
eine mehr oder weniger gestielte Form von Aleuria aurantia ). 



/ Synoptischer Schlüssel zu den Gattungen der Tribus 
Aleurleae und verwandter Gattungen 

Auffällige Substrate 
- Mist: (Aleu), (Antl~), (Byss), Kotl, Octo [mit den entsprecl~enden 
Wirtsmoosen], Psco, (Sowb) 
- Brandstellen: An th, (Kotl), Mela, Pulv, Peziza senliiininiersa, 
Pyro. Rhta, sowie die bryoparasitischen Gattungen mit ihren 
entsprechenden Wirlsmoosen (siehe unter "Moos") 
- Blätter, Koniferennadeln: Leuc, Mela, Pulv, Sowb 
- Holz: Leuc, Mild, Pasc, Rhsc 
- Moos (= bryoparasitische Gattungen): Hiern, Larnp, Neot, Octo, 
O'ella 

Auffiillige Fruchtkörpermerkmale 
- Gestielt: (Aleu ),Neo( Sowb 
- Perithezien: O'ella 
- Auf einer ausgedehnten stromaartigen Basis: Psco 
- Hypogälsch, trüffelartig: Paur 

Fruch tkörperdurchmesser 
- Bis 1 mm: ßyss, Lamp, Mora, Neot, Octo, O'ella, Psco 
- 1 - 5 mm: Alle Gattungen bis auf O'ella und Sowb 
- 5-20 mm: Aleu, Antli, Kotl, (Lamp), Leuc, Mela, Neot, Octo, 
Pasc, Paur, Peziza semiimmersa, (Pulv), Pyro, (Ramsb), Rhsc, 
Rlita, Sowb 
- Über 2 Cm: Aleu, Mela, Paur, Sowb 

Hymeniumfarben 
- Orange, orangerot, rot: Aleu, Anth, Boub, Byss, Hiern, Kotl, 
Lamp, Mela, (Mild), Mora, Neot, Oclo, O'ella, Pasc, Pulv. Pyro, 
Ramsb, Sowb 
- Rosa, f l e i s c h f a r b e n ,  f le isch far 'ben-orange,  
aprikosenfarben: (Lamp), Mela, Pasc, Peziza serniimmersa, 
Pulv, Pyro, Octo, Rhsc, Rhta 
- Rosaviolett: Octospora lilacina (Seav.) Svr. & Kub., Pasc 
- Gelb, goldgelb: Aleu, Antli, Byss, Kotl, Lamp, (Mela), Mild, 
Octo, O'elia, Pulv, Ramsb, Sowb 
- Braun bis schwarz: Anth, (Sowb) 
- Weiß (iriclusive albinotische Formen): (Anth), (Byss), (Lanlp), 
Leuc, (Mela), (Mild), Pulv, (Rhsc), Sowb 

Paraphysen 
- Stark gekrümmte bis eingerollte Paraphysenspitzen: 
Aleu, Antl~. Boub, Neot, Octo, Pulv, Sowb 

Ascl 
- Weniger als 8 Ascosporen: Octo, O'ella, Paur, Pulv 

Haare 
- Hyphoid, hyalin, dünnwandig (inclusive "Ankerhyphen", 
filzige 3ußere Bekleidung. Subikulumhyphen oder nach außen 
gerichtete birnen- bis keulenformige Elemente des ektalen 
Excipuluins) ODER Außenseite unbehaart: Aleu, Boub, Byss, 
(Hiem), Kotl, Larnp, Mild, Mora, Octo, O'ella, Paur. Peziza 
seniiimmersa, Psco, Pulv, Pyro, Ramsb, Rhta, Sowb 
- Hyphoid, braun, dünnwandig: Anth, Hiern, Ramsb 
- Hyphoid, hyalin, dickwandig: Boub, Byss, Kotl, (Leuc), Neot, 
O'ella, Peziza semiimmersa, R hsc 
- Spitz oder stumpf, braun, dickwandig: Mela, Pasc 
- Spitz, hyalin, dickwandig: Leuc, Neot, Rhta 

Exclpuium 
- Ausschlleßlich aus textura lntrlcata: Hiem, Leuc, Neot, 
Octo, Rhsc, Rhta 
- Ausschließlich aus textura globulosa, textura globulosa 
angularis oder textirra anguiaris: Boub, Byss, Lamp, Mora, 
Pasc, Paur, Peziza semiininiersa, Psco, Pulvinula ovalispora, 
Ramsb 
- Medulläres Excipulum aus textura lntrlcata, ektales 
Excipulum aus textura globulosa oder textura angularis: 
Aleu, Anth, Byss, Kotl, Lamp, Mela, Mild, Neot, Octo, Pasc, Peziza 
semiimmersa, Pulv, Pyro, Sowb 

Auffällige Sporenmaße 
- Unter 12 pm lang: Aleu, Octo, Pulv, Sowb 
- Über 25 prn lang: Anth, (Byss), Leuc, Mela, Neot, Octo, 
O'ella, Pasc, Peziza semiimmersa, Rhsc 

Auffällige Sporenformen 
- Rund: Lamp, Paur, Pulv, Ramsb 
- Fusoid (spindelförmig): Antli, (Boub), Byss, Leuc, (Neot), Octo, 
O'ella, (Pasc), Peziza serniimmersa, Psco, Rhsc, Sowb 

Sporenornamente: 
- Glatt: Anth, Byss, Kotl, Neot, Octo, O'ella, Pasc, Paur, Peziza 
semiimrnersa, Psco, Pulv, Pyro, Rhsc, Rhta 
- Punktiert, fein rauh, fein tuberculat: Hiem, Leuc, (Mela), 
Mild, Neot, Octo, O'ella, (Rlisc), Sowb 
- Fein verliingert warzig: Boub, Leuc, Mild, Neot, Octo, Pasc, 
Sowb 



. - Fein reticulat (netzartig): Aleu, Lamp, Neol, Sowb 
- Grob tuberculat: Lamp, Mela, Sowb 
- Grob verlängert warzig: Aleu, Lamp, Mela, Neo!, Sowb 
- Grob rettculat: Aleu, Lamp, Mela, Mora, Neol, Sowb 
- Apiculat: Aleu, Mela, Sowb 
- Echinulat (Stachelig): Aleuria luteonitens, Ramsb, (Sowb) 
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' . Zur erweiterten Kenntnis einiger Pyrenornyceten 

in der Rinde der Schwarzerle 

DA. HELNUT WALDNER 

Ringstr. B 
0-5231 Kroppach 

3) P r o s t h e c i u m  auc tum ( B e r k e l e y  C 0 r o o m e ) P e t r a k  

I n :  Anna les  m y c o l o g i c i  21:325 ( 1923 )  

Gleichwohl i n  der L i t e ra tu r  keine E in i gke i t  herrscht, was d i e  ,.läu- 
f i g k e i t  des i n  Rede stehenden P i l zes  angeht, i s t  er nach meiner Er- 
fahrung doch deut l ich seltener anzutreffen a l s  d i e  voraufgehend 
vorgeste l l ten Arten. Wälirend jene i n  meinem Beobachtungsgebiet 
kaum irgendwo fehlten, habe i c h  i h n  bisher nur an d r e i  S te l len  i,n 
den NT0 5212 (Iilissen) und 5312 (Hachenburg) gefunden. Doch i s t  
auch e r  durch Iilirt, Wuchsform und Sporencharakter l e i c h t  zu iden t i -  
f iz ieren.  

Seine Hauptfruchtkörper entwickeln s i ch  am unteren Rand eines vor- 
auseilenden Konidienlagers und b i lden  i n  der oberen Rinde des U i r -  
tes  i n  meist undeutl ich kreisförmiger Anordnung kleine, locker ge- 
s t reute Gruppen. Diese erreichen nur einen Durchmesser von höch- 
stens 3 mm und heben das Rindengewebe so gut itiie gar n i ch t  an. So 
ver rä t  s i ch  der P i l z  nur 
durch seine i n  konvexer 
Biegung gebundelt aufstre- 

I benden Ostiola, d i e  das 
Periderm zu winzigen Spal- T- 

I 
I ten aufbrechen, es aber - 

kaum überragen (Abb. 1 ). 
Ih re  schwach kopf ig  ver- Abb. 1 5 X 

dickten, schtiarzen, von 
I 

einem deut l ich erkennbaren Zentralporus durchbohrten Gipfel  ragen 

aus einer sehr kleinen, den Rindenspalt erfül lenden und d i e  Ostio- 
l a  umfassenden, graulichen Stromascheibe. E in  sehr f laclier, tangen- 
t i a l  geführter Anschnitt zeigt ,  daO s ich  das Stroma t r o t z  fehl.ender 
schwarzer Saumlinie, wie s i e  f n  v ie len  anderen Fäl len angetroffen 
wird, farbLich gut vom dunlcl.eren, toten R indemater i a l  abhebt 

(Abb. 2). Schon auf einem Ni l l ime-  
terbruchte i le  t i e f e r  geführten 
Schni t t  i s t  vom Stroma kaum noch 
etwas zu sehen lind n i ch t  se l ten 

reduziert ,  doch scheint es, entge- 
gen manchen Literaturangaben, n i e  

Abb. 2 1 Ox gänzlich zu fehlen (Abb. 3). 

Die kugeligen, schwarzen Perithezien, d i e  s i ch  sehr l e i c h t  aus dem 
abgestorbenen Rindenparenchym herauslijsen lassen, l i egen  einigerma- 
ßen auf gleicher Höhe und erreichen Durchmesser b i s  zu O,R mm 

Abb. 3 1 2x Abb. 4 15x  

( ~ b b .  4 ) .  I h re  Wände s ind i m  m i t t e l  nur 4 0  b i s  45 Pm dick und las- 
sen i m  Querschnitt zwei Schichten erkennen: eine 1/3 der Gesamt- 
stärke einnehmende äunere Schicht aus rund-ovalen b i s  quaderf0rmi- 
gen Zellen, d i e  GröOen bi.s zu etiita 16 X B IJm erreichen und dunkel- 
iitandig sind und eine nach innen h i n  zunehmend hel lere, zi i innerst 
v i i l l i g  hyal ine Schicht, d ie  aus flachen, b i s  25 X 5 I im  messenden 
Zell.en hesteht. Der hergang  ziiiischen beiden Schichten i s t  i l i e -  
Rend (Abb. 5). Ganz,anckrs beschaffen i s t  d ie  Textur der auf hal-  
ber HDhe qprgeschni.ttenen Kamine unter den Ostiola. I l i e r  i s t  eine 
dünne Auße~schicht rund-ovnler Zellen, d ie  gegen 12 X 8 l.im grnR 
s ind und 2 pm starke, f as t  schbtarze Wände besitzen, z iemlich scharf 
von einer etwa viermal so dicken Innenschicht aus sehr kleinen, 



dünn- und dunkelwandigen Zel- 
l e n  abgesetzt. ßeide zusamnen 
b i lden  d i e  gegen 60 IJm starke 
Iiland, d i e  den Innenkanal von 
rund 75 pm Durchmesser um- 
schl ient,  i n  welchem d i c k l i -  
che, hyal ine Periphysen nur 
recht  undeutl ich auszumachen' 
s ind (Abb. 6). 

Zur Rei feze i t  i m  Frühjahr 
s ind d i e  Fruchtkörper von Abb. 5 200x 
einer grau-gelblichen Paste 
e r fU l l t .  S ie  enthä l t  a u f f ä l l i g  brei tovale,  f as t  bauchige Schläuche, 

d i e  s i ch  zu dieser Ze i t  wenigstens z.T. von i h re r  Unterlage abge- 
l ö s t  haben und be i  einer Länge von 105-125 pm eine B re i t e  von 35- 
40 pm erreichen. I h r  S t i e l  i s t  kurz und zugespitzt, i h r e  Iiland sehr 

za r t  und nur unter dem abgerundeten Scheitel  
verdickt, wo s ich  e i n  s ich nur undeut l ich 
abzeichnender Apikalapparat ve rb i rg t  (Abb. 7). 
Paraphysen fanden s ich  n ich t  und werden auch 
i n  der L i te ra tu r ,  d i e  zur \lerfUgung stand, 
nirgends erwähnt. Die acht, gelegerit l ich auch 
v i e r  großen Ascosporen s ind unregelmäßig ein- 

Abh. 6 250x 

b i s  d re i r e i h i g  angeordnet, 
von schlankovaler b i s  zy- 
l l nd r i scher  Gestalt und 
messen bei  h i e r  und da be- 
t rächt l ichen Abweichungen 
i m  M i t t e l  (ohne Appendi- 

ces) 34 X 12,5 Pm. Sie 
s ind i n  a l l e r  Regel ziiiei- Ahb. 7 11 5flx 

z e l l i g  und am Mittelseptum schwach eingeschnürt. Jede Ze l le  enthä l t  
1-3 großere Tropfen i m  feingranul ierten Plasma und bes i t z t  e i n  he l -  
les, apikales Anhängsel, welches Prosthecium auctum i n  besonderer 
Ideise unverwechselbar macht und von anderen, gleichermaßen Sporen- 
anhängsel tragenden, didyrnosporen Arten desselben Standorts unter-  
scheidet. Es i s t  auch unter einem einfachen Mikroskop gut zu er-  

kennen und f e h l t  weder 
den unrei fen noch über- 
r e i f e n  Sporen. Seine Form 
i s t  beinahe rechteckig 
und mint etwa 6.5 X 2 pm 

V:. (Abb. 8). 
..(I: :.o: An dieser S te l l e  dar f  

.o:: 0 n i ch t  daß s ich  unerwähnt i n  der L i t e r a t u r  bleiben, 

v ie l fach  Angaben über 
v i e r ze l l i ge  und brai~ne 

Abb. ß 750x Ascosporen finden. Man- 
che Autoren erachten die- 

se a l s  d ie  Ausnalmie und in te rp re t ie ren  s i e  a l s  Ausdruck der uherrei-  
fe, andere seheri i n  ihnen den Rege l fa l l  und normolen Reifezustand. 
Das kann, da j a  der Sporencharakter e i n  sehr iiiesentliches Einord- 
nungs- und I d e n t i f  il<a t i  onsmerkmal i s t ,  der Anlaß zu ßestj.mit~ngsscliwie- 
r igke i ten  sein, j e  nachdem welcher Schlüssel benutzt wi rd  und 
f üh r t  außerdem zu dem minlichen Umstand, daß der P i l z  aus diesem - 
wenn auch n i ch t  a l le in igen  - Grunde b e i  den neueren Autoren i n  2 
verscliiedenen Gattungen auftaucht. So f inden wir i hn  b e i  mUNI( und 
IllEHMEYER a l s  Melanconis aucta (Berkeley & ßroome)Wehmeyer und b e i  
DENNIS a l s  Prosthecium auctum (Berkeley & Broome)Petral< unter den 
2-Zell-Sporern, w5hrend w i r  i hn  i n  NULLER L V. ARX'  berühmten 
"~a t tungen  der didyniosporen Pyrenomycetenl' vergeblich suchen. f l l te-  
r e  Autoren haben i hn  übrigens auch b e i  Pseudovalsa (CESATI R de 
NOTARIS) , CrypLospora (TIJLASNE) , Calosporella (CCIIROETER) und m- 
spora (NITSClIKE) ~ ingenrdne t  , nachd~m di.e Erstbeschreiher i hn  d ~ r  
gronc?n Fr ies '  sch'en Gattung Spliaeria e inver le ib t  hatten. Da über 
d i e  nahe Verwandtscliaf t l ~ n d  Abgrenzungsschwierigkeif:en der Cahti~n- 
gen Melanconis, Pseudovalsa und Prosthecium Iteiri Zweifel besteht., 
s ind iiiohl poch weitere Erkenntnisse ni i t jg,  elie unser P i l z  endgijl- 
t. ig zugeordnet ii~erden kann, während an seiner art.lichen 1denti.tt i t  
n i e  e i n  Zweifel bestanden hat. I c h  se lbst  habe i m  Verlauf mehrerer 
Jahre nur se l ten dre i -  oder v i e r ze l l i ge  Ascosporen gesehen, d ie  zu- 



dem n i ch t  braun waren und neige deshalb dazu, i n  ihnen i n  der 

/ Tat den Ausnahmefall zu sehen. 

I i 
I 
I 
I 

E i ngesehene  L i t e r a t u r :  

Andererseits ze ig t  das dicke Exospor i n  der M i t t e  jeder der beiden 
Sporenzellen eine deut l iche innenseit ige Verdickung, d ie  besonders 
gut he r vo r t r i t t ,  wenn das Zel l innere durch Jodfärbung gebräunt i s t ,  
während d i e  Sporenwand keine Farbe annimmt (Abb. 0). MUNK erwähnt 
diese "const r ic t ion i n  each c e l l "  be i l äu f i g  ( "Danish Pyrenomyce- 

i tes", p. 238), und v i e l l e i c h t  handelt es s i ch  dabei um den Rest 
e iner  frUheren Zellwand, d i e  i m  Laufe der Entwicklungsgeschichte 
des P i l zes  verlorenging, so daß das Auftreten der Mehrfachseptie- 
rung den Charakter eines Atavismus hätte. I n  diesem Zusammenhang 
s e i  am Rande noch erwähnt, daß im Laufe der Ze i t  gar n i ch t  se l ten 
Sporendeformationen zu beobachten waren, d i e  meistens a l l e  8 Spo- 

Abb. 9 625x 

I 

Arx, J.A.v. & E. Mül ler (1962) - Die Gattungen der didymosporen 
Pyrenomyceten (Kryptogamenflora der Sclweiz, Bd. 11/2) 

ren eines Ascus betrafen, was eine gestörte Reduktionsteilung ver- 
muten läßt.  

D ie  r3ingangs erwähnten Konidienlager entiuickeln s i ch  unter dem Pe- 
riderm des I i l i r tes zu einfachen, etwa linsenförmigen Gebilden von 
etwa 1,s mm Durchmesser, d i e  das Wirtsgewehe sch l ieß l i ch  aufspren- 
gen und ih ren  zähen, schmutziggrauen I nha l t  wie aus einem Kamin 
ausstoßen. Er besteht aus 40-50 Pm langen und 3,s pm brei ten, zy- 
l indrisch-spindeligen, nach beiden Enden h i n  verschmälerten, hya- 

l i n e n  Konidien, wie s i e  nach Hinweis von SCHRDETER 
("Die P i l ze  Schlesiens", p. 445) schon von TULASNE 
beschrieben wurden. Es dür f te  s i ch  - nach IiIEIiMEYER 
("The Pyrenomycetous Fungi", p. 157) - um d i e  
beta-Form aus der Formgattung flelanconium handeln 
(Abb. 9). Die zugehörige alpha-Form, d i e  ebenfal ls 
e i n z e l l i g  und hyalin, jedoch e l l i p s o i d  se in  so l l ,  

Dennis, R.U.G. (1976) - B r i t i s h  Ascomycetes (Richniund) 

I habe i c h  noch n ich t  gefunden. 

~ 1 
I 

Fuckel, L. (1870) - Symholae Mycologicae (liliesbaden) 

Runk, A. (1 953) - Danisli Pyrenomycetes (Kopenhagen) 

Schroeter , J. (1  908) - Die P i l ze  Schlesiens ( B r ~ s l a u )  

Iilehmeyer, L .E. (1973) - The Pyrenomycetous Fungi (Univers i ty  o f  
Georgia ) 

Winter, G. (1 00A) - Ascomycetes (Rabenhorst's Kryptogaßenflora I, 
Leipzig) . 
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A b s t r a c t :  

PAZMANY, D. 8 K. L A S Z L ~ ,  1985: Seltene P i l ze  aus Rumänien. V. 

(Rare flycetes o f  Roumania. V.).  I n  the f i f t h  c m n i c a t i o n  the 
autors present a new cont r ihut ion t o  the knowledge of rare, neu 
or overlooked Nacromycet,es found i n  Roumania. The 26 species, 
mostly Aqaricales, enl.i.sted i n  the paper are grouped i n  2 suh- 
classes and Fi orclers, according t o  the KREISEL'S system o f  tland- 
buch fiir Pilzfreunde V I .  (1 975: 188-191 ) . Iili t h i n  these groups spe- 
c ies  are en l i s ted  a"lphabeti.cally. Chorological, ecological  and 
morphological prohlems are discussed. 

I(ey words  : Macromycetes, Aqaricus, Albatrel lus,  Amanita, Col ly-  
b&, Coprinus, Flamnulina, Gautiera, Heheloma, Hypho- 



loma, Inocybe, Lepiota, Leucopaxillus, Melanoleuca, 
Mycena, Octaviana, Phallus, Psathyrella, Russula, 
Stropharia; chorology, ecology, morphology. 

Im vorliegenden Beitrag fahren wir fort mit der Darstellung neuer 
I oder seltener Pilzarten auf rumänischem Gebiet, die von den Verfas- 

sern bestimmt wurden. Die besprochenen Arten sind auf Unterklassen 
und Ordnungen gruppiert, die Mehrzahl davon gehört der Ordnung Aqa- 
ricales an. Oie Unterklassen und Ordnungen sind gemäß dem von H. 
KREISEL im Handbuch für Pilzfreunde Bd. V1 (1975) eingeführten Sy- 
stem angeordnet; im Rahmen der Ordnungen werden die Arten in alpha- 
betischer Reihenfolge angegeben. 

Die Mehrzahl der in diesem Beitrag aufgeführten Arten wurde von Ver- 
fassern in erster Linie aus Mittel-Transsilvanien gesammelt. Einige 
wurden von anderen Personen gefunden und den Verfassern zur Bestim- 
mung übergeben. Die urkundlichen Exemplare der vorgeführten Arten, 
einschließlich der von anderen Mykologen gesammelten, werden in den 
Herbarien der Verf. aufbewahrt (HL = Herb. K. LHSZLO, HP = Herb. 'D. 
PAZMANY) . 

C Unterklasse Hymenomycetidae (Fr.)Kreisel 

Ordnuno Poriales Loca. 

Albatrellus cristatus (Pers.:Fr.)Kotl. et Pouz. 

Der neue Standort dieses Pilzes befindet sich im Ariesul-Tal, in der 
Nähe des Dorfes Pogaga (Kreis Alba), wo er im Fagetum silvatici am 
24.8.1984 (HP) gesammelt wurde. Hut unregelmäßig, schmutzig-grün- 
lichgelb bis braunoliv; die Fruchtkörper verwachsen. Röhren weiß, 
kurz, 1-2 mm lang, am Stiel weit bis fast zur Basis herablaufend. 
Poren weiß, dann gelblich. Sporen farblos, glatt, 5-7 X 4-5 pm. 

Ordnung Agaricales Clements 

Agaricus sagatus Fr. ss. Ricken 

Kleiner Egerling der Sektion Minores; wurde im Park des Agronomi- 
schen Instituts von Clu j-Napoca zwischen Gräsern gefunden (2.6. 
1984, HP). Hut kegelig, 3-5 Cm, gelbbraun, kahl, die Oberfläche 
etwas radialfaserig, der Hutrand ein wenig eingerissen. Lamellen 
anfangs graurosa, später graubraun, schokoladebraun. Stiel weiß- 

lich, gilbend, 3 X 0,7 Cm, Basis etwas knollig, bis 1 cm breit. 
Ring weiß, abfallend. Fleisch weiß, ziemlich dick. Sporen breit 
elliptisch, 5-5,5 X 3,5-4 pm. Eine wenig geklärte Art, von A. dul- 
cidulus Schulz. unterscheidet sie sich durch gilbenden Stiel und 
kleinen, später bräunlich gefärbten Hut. 

Amanita codinae (Mre.)Sing. 

Dieser mediterrane Pilz ist nach M. MOSER (in: CETTO:852) nur aus 
der Po-Ebene (Italien) und Israel bekannt. Deshalb ist das Auftre- 
ten dieses seltenen Pilzes in der Nähe des Dorfes Vilcele (Kreis 
Cluj) am südlichen Abhang des Feleac-Berges auf Kuhweiden interes- 
sant, wo er in mehreren Exemplaren von Frau J. GYULAI am 4.6.1984 
(HL) gesammelt und uns zur Bestimmung übergeben wurde. Die Hutbrei- 
te der gesammelten Exemplare erreichte 22 Cm. Die Volva bildet 
braune Schuppen auf Hut und Stiel. 

Collybia dryophila (Bull.:Fr.)Rea var. funicularis Fr. 

Diese Varietät mit lebhaft schwefelgelben Lamellen wurde im Msnastur- 
Wald in der Nähe von Cluj-Napoca zusammen mit dem Typus gefunden 
(11.6.1984, HL). 

Coprinus flocculosus DC.:Fr. 

Der Pilz wurde in der Stadt Cluj-Napoca am 21.5.1978 (HL) in einem 
Blumentopf gefunden. Hut glimmerig-kleiig, weiß, dann schmutzig, 
in Flocken zerfetzend. Velum bestehend aus Sphaerozysten und hyphig 
verlängerten Elementen. Sporen 12-16 X 7-9 pm, mit seitlichem Porus. 

Cortinarius qrallipes Fr. 

Wurde im Fgget-Wald in der Nähe von Cluj-Napoca im Fagetum silvati- 
ci, 800 mNN, am 10.6.1984 (HP) in mehreren Exemplaren gesammelt. 
Eine Cortinarius collinitus ähnliche Art, aber mit weißlichem, zy- 
lindrischem Stiel. Hut 4-8 Cm, schleimig, jung gelbbraun, alt dun- 
kel ockerbraun. Lamellen jung hell graubräunlich, dann gelbrost- 
braun, mit weißlicher Schneide. Velum weiß, mit schnallentragenden 
Hyphen. Stiel 7-14 X 0,5-1,O Cm, verhältnismäßig dünn, weißlich- 
schmutzig, später gelblich-bräunlich getönt. Fleisch mild, weiß, 
mit Ammoniak unveränderlich. Cheilozystiden blasig, 28-30 X 7-8 Pm. 
Sporen mandelförmig, fein warzig, 12-13 X 7,5-8 pm. 

Flammulina ononidis Arn. 

Ein einzeln oder in kleinen Gruppen wachsender Steppenpilz. Der 
kleinere Hut, (1-2 cm) , die größeren Sporen (10-12 X4,5-5.5 pm) 
und sein Standort unterscheidet ihn von Flammulina velutipes. 



Diese Art wurde von J. KLAN (1977) ausführlich angeführt. Exemplare 
wurden in der Nähe des Dorfes Floreqti (Kreis Cluj) auf Festuca 
rupiola-Weiden, an Wurzeln von Hauhechel (Ononis arvensis), am 18. 
10.1984 (HP) gesammelt. 

Hebeloma strophosum (Fr.)Sacc. 

Fundort war das Vladeasa-Gebirge in Höhe von 1500 mNN am 29.8.1976 
(HL, HP). Der Pilz hat ein stark entwickeltes Velum. Stiel mit 
weißer Spitze, abwärts bräunend, fast beringt. Geschmack bitter- 
lich, Geruch schwach rettichartig. 

Hypholoma radicosum Lqe. 

Leicht erkennbarer Pilz mit tief wurzelndem Stiel. Gesammelt im 
Bgigoara-~ebir~e, unterhalb des Buscat-Gipfels, auf abgestorbenen 
Fichtenwurzeln (19.7.1984, HP). Hut gelbbräunlich mit hellerem 
Rand (Zone von Velum-Schüppchen). Lamellen tonfarbig, mit olivli- 
cher Abstufung. Geschmack bitterlich. Sporen 6,s-8 X 4-4,s pm. 

Inocybe arqillacea (Pers.:Pers.)Sinp. 

Gesamnelt am Dumbrava-Berg (1 1 .10.1979), im ~Sget-~ald (1 0.9.1978) 
und im M6nggtur-Wald (19.9.1972, alle HP), sämtliche Standorte in 
der Nähe von Cluj-Napoca. Eine häufig vorkommende Art in rumäni- 
schen Wäldern, wurde aber lange Zeit unter Inocybe qeophylla (Sow.: 
Fr.)Kumn. mitgeteilt. Dieser Rißpilz hat einen weißen, anfangs 
eiförmigen, dann kegeligen Hut, im Alter ausladend, mit einem nie- 
deren Höcker in der Mitte. Lamellen weiß, in der Reife braun, an 
der Schneide weiß bewimpert. Cheilozystiden flaschenförmig, dick- 
rirandig, mit Kristallen an der Spitze. Sporen elliptisch, 8-12 X 
5-7 pm. Inocybe qeophylla hat gleiche Form und Größe, doch ist der 
Hut fliederfarben bis dunkelviolett. 

Inocybe pseudoasterospora ~ ü h n d  et Bours. 

Gesammelt von Frau D. STANA neben Tarnita-Kolonie im Somegul Cald- 
Tal in Fagetum silvatici (20.9.1981, HP). Hut kegelig, 2-4 cm, dun- 
kel kastanienbraun, radialfaserig. Lamellen hell graubräunlich. 
Stiel weißlich, hell ockerbraun, faserig, 6-9 X 0,4-0,s Cm, zylin- 
drisch, mit basaler Anschwellung. Zystiden 50-55 X 15 pm. Sporen 
sternförmig, mit stark vorgezogenen Höckern, 11-12 X 9-10 pm. 
Fleisch weiß mit leicht spermatischem Geruch. 

Inocybe ,splendens Heim 

Gesammelt in der Nähe des Dorfes Colibita (Kreis Bistrita-Nisgud) 
von D. STANA in Piceetum abietis am 5.9.1981 (HP). Der kegelig- 

glockige Hut ist dunkel graubraun und faserig-schuppig. Lamellen 
weißlich. Stiel weiß, mit gerandeter Knolle. Sporen elliptisch, 
mit eingespitztem Ende, 10-11 X 3,s-5 pm. 

Lepiota subincarnata Lqe. 

Der neue Standort ist im Park des Agronomischen Instituts von Cluj- 
Na~oca, wo der Pilz zwischen Gräsern am 18.9.1984 (HP) gesammelt 
wurde. Hut 2,s cm breit, hell rosabräunlich, Hutoberfläche gebil- 
det aus dichtstehenden, haarartigen Hyphen (180-200 X 10-15 ~m). 
Lamellen weislich. Stiel 4-5 X 0,2-0,3 Cm, gleichfarbig, mit un- 
deutlicher Ringzone. Sporen breit elliptisch, 8-9 X 5-5,5 pm. 

Leucopaxillus candidus (Bres.)Sins. 

Dieser für Rumänien neue Pilz wurde von Frau J. GYULAI am 3.8.1984 
(HL) in der Nähe des Dorfes Vilcele (Kreis Cluj) auf Viehweide ge- 
funden. Große, fleischige Art mit herablaufenden Lamellen. Der Hut 
ist rein milchweiß, die Mitte später leicht gelblich. 

Melanoleuca humilis (Pers.:Fr.)Pat. 

Der Pilz wurde im Park des Agronomischen Instituts von Cluj-Napoca 
am 18.9.1984 (HP) gefunden. Hut 5-7 cm, dunkel grau- bis fast 
schwarzbraun. Lamellen weißlich, gedrängt. Stiel bräunlich, oben 
weißlich und schuppig-kleiig, 5-7 X 0,6-0,8 Cm. Fleisch im Hut dun- 
kel-, im Stiel hellbraun; angenehmer Geruch und Geschmack. Zysti- 
den lanzettlich, 55-60 X 5-9 Pm. Sporen elliptisch, warzig, 8-9 X 
4,s-5,5 Pm. 

Melanoleuca humilis var. fragillima (Fr.)Bon 

Diese Varietät mit kleinem Hut (2-3 cm) und kurzem Stiel (4-5 X 
0,3-0,4 cm) wurde am 21.10.1984 (HP) im Girbou-Tal bei Cluj-Napoca 
gesammelt. Zystiden 52-57 X 8-12 Pm. Sporen etwas kleiner, 7,3- 

X!. P "  
8,2 X 4,5-5,s prn. 

Mycena diosma Krieqlsteiner et Schwöbel 

Eine neuere Art im Mycena pura-Formenkreis, die sich durch dauernd 
abweichende Gerüche und Fruchtkörperfarben unterscheidet. Sie wur- 
de in der BR Deutschland beschrieben (G. J. KRIEGLSTEINER, H. SCHWU- 
BEL, 1982) und neuerdings aus der Tschechoslowakei (V. ANTONI, 1984) 
gemeldet. Die rumänischen Standorte sind: im M8nSstur-Wald (26.9. 
1984, HP) in Carpino-Quercetum petraeae, 400 mNN und Gheorgheni- 
Wald (9.9.1984, HP) in Fagetum silvatici, 700 mNN, beide in der 
Nähe von Cluj-Napoca, sowie in den Pinus silvestris-Anlagen in der 
Schlucht von Turda (22.7.1984, HP) mit kalkreichem Boden, 400 mNN. 



Interessant ist das Auftreten dieser neuen Pilzart in Carpino- 
Qdercetum und Pinetum silvest~is. Fruchtkörper wein- bis bräun- 
lich violett. Hut flachglockig mit stumpflichen Buckel, 1,5-4,s 
cm breit. Lamellen schwach angeheftet, Lamellenschneide wie Lamel- 
lenfläche gefärbt.,Geruch frisch blütenartig, dann mit tabak- oder 
zigarrenkistenartigem Gehalt, erst bei Verletzung rettichartig. 
Cheilozystiden keulig-zylindrisch, zur Spitze hin verschmälert, 
25-60 X 10-15 Pm. Sporen 6-8 X 3,5-4,5 Pm. 

Mycena rosea (Bull.)Sacc et Dalla Costa 

Eine häufig aufzufindende Art in rumänischen Laubwäldern, die unter 
dem Namen Mycena pura s.1. gemeldet wurde. Gesammelt im M6näStur- 
Wald (22.9.1 971, HP), im Cheile Baciului-Tal (24.9.1 984, HL) , beide 
in der Nähe von Cluj-Napoca, bei dem Dorf Sgcele (6.6.1 977, HP) und 
über der Tarnita-Kolonie im Somegul Cald-Tal (20.6.1978, HP), bei- 
de im Kreis Cluj, sowie im P8r8u Rosu-Tal, Kreis Covasna (20.4. 
1980, HP). 

Mycena rosella (Fr.)Kumm. 

Ein schöner Helmling mit rosa gefärbtem Hut und dunkler gefärbter 
Lamellenschneide. Gemeldet aus dem Rodnaer-Gebirge (G. SILAHI, 
1963) sowie aus dem Kreis Hqrghita (K. LASZL~, 1972). Der neue 
Standort ist im Dealul Craiului-Wald in der Nähe von Cluj-Napoca, 
wo er unter Picea abies am 3.8.1973 und 8.8.1984 (HP) gesammelt 
wurde. 

Psathyrella ocellata (Romaqn.)Nos. 

Gesammelt im Hoia-Wald von Cluj-Napoca in Carpino-Quercetum petraeae 
am 28.5 .I 974 (HP). Hut in .trockenem Zustand lederblaf.3, mit rosa- 
farbenem Ton, kahl, 1-2,5 cm breit. Lamellen graubraun, mit Cheilo- 
und Pleurozystiden. Sporen 8-10 X 4-5 Pm. 

Psathyrella pyqmaea (Qu61.)Sing. 

Er wurde im Park des Agronomischen Instituts von Cluj-Napoca am 
23.5.1984 (HP) auf moderigen Laubholzstrünken dicht büschelig ge- 
funden. Hut glockig, weißlich, dann in der Mitte zum Rand bräun- 
lich. Lamellen hell-, später dunkelbraun. Stiel weiß, 3-4 X 0,l- 
0,2 cm, über der Basis fein flockig. Zystiden metuloid, flaschen- 
förmig, dickwandig, an der Spitze oft mit Kristallschopf. Sporen 
elliptisch, 7-7,s X 3,5-4 Pm. 

Psathyrella subnuda (Karst.)A.H. Smith 

Dieser kahlhütige Frühlings-Faserling wunde neben dem Oealul Crai- 

ului-Wald (10.5.1984, HP) und im Plecica-Tal (27.5.1974, HP), beide 
in der Nähe von Cluj-Napoca, reihenförmig gefunden. Hut 2-3 cm, 
glockig, umbrabraun, halb gerieft, hygrophan, trocken hellbraun. 
Lamellen dunkelbraun mit weißlicher Schneide. Stiel weißlich, kahl, 
seidig, glatt, sehr zerbrechlich, 5-9 X 0,3-0,4 cm. Cheilozysti- 
den flaschenförmig, zartwandig, 24-25 X 7,5 Pm. Sporen dunkel- 
braun, elliptisch, 7,2-8,l X 4,s-5,4 Pm. 

Stropharia albonitens (Fr.)Karst. 

Kleinerer Träuschling mit schleimigem Hut, gesammelt im Park des 
Agronomischen Instituts von Clu j-Napoca (22.9.1984, HP) auf grasi- 
gem Boden. Hut hellgelblich, 2-4 cm. Lamellen bläulich, violett- 
grau, angewachsen. Stiel weißlich, unter dem flüchtigen Ring fa- 
serig-flockig. Sporen 7,5-9 X 4-5 Pm. 

Ordnung Russulales Kreisel 

Russula amoenolens Romaqn. 

Gefunden am 11.8.1 983 (HL) im Städtischen Park von Clu j-Napoca. 
Hut stark kammrandig mit graubraunen Farben. Geschmack scharf, 
ruch an Lactarius volemus erinnernd. 

Unterklasse Gasteromycetidae (Fr.)Kreisel 

Ordnung Hymenogastrales G.H. Cunn. 

Octavianina stephensii (Berk. @t Br.)Tul. 

Gemeldet unter der Benennung ~rcangeli$lla stephensii von Sovata 
(G. PAP, D. P~ZM~NY, M. MISKY, 1983). der neue Standort ist im, 
Girbou-Tal in der Nähe von Cluj-Napoca, wo der Pilz von G. KOVACS 
am 15.8.1984 (HL, HP) in mehreren Exemplaren gesamelt wurde. Der 
unregelmäßig knollenförmige Fruchtkörper erreicht eine Größe von 
3 cm. Oberfläche rotbraun, fein filzig. Gleba weißlich, hell gelb- 
lich, Kammern klein, gewunden. Frisch weiß, aber sich gelblich ver- 
färbende Milch absondernd. Geruch obstattig. Sporen rundlich, fein 
stachelig, 10-1 2 pm. I 

Ordnung Phallales E. Fischer 

Phallus hadriani Vent.: Pers. ' I 
Diese auf sandigem Boden lebende Stinkmorchel wurde am 11.7.1983 
(HL) in den Parkanlagen, die das Sportstadion begrenzen, in Cluj- 
Napoca gefunden. Sie unterscheidet sich von Phallus impudicus 



durch rosafarbige Scheide und derberen, wenig spitzigen Hut. 

Ordnung Gautieriales ZelLer 

Gautiera otthii Troq. 

Norchelartiger, unterirdischer Pilz, wurde am 15.8.1 984 (HP) von 
Z. TOKES im Faget-Wald in der Nähe von Cluj-Napoca unter Rotbuche 
gefunden. Fruchtkörper rötlichbraun, Kammern klein, 1-2 mn. Spo- 
ren schmal, elliptisch, 14-18 X 9-10 Pm, Sporenrippen glatt, nur 
schwach hervortretend. Zu dieser Art gehört auch das aus Rumänien 
unter dem Namen Gautiera morchellaeformis Vitt. gemeldete, von L. 
SZEMERE (1965) bestimmte Taxon (D. PAZNANY, G. PAP, 1979). 
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Anmerkungen zu süßlich riechenden Fälblingen 

ANNEMARIE RUNGE 

Diesterwegstr. 63 
D-4400 Münster-Kinderhaus 

In der bei uns seit den fünfziger Jahren verwandten Pilzbestim- 
mungsliteratur (KUHNER & ROWAGNESI 1953, MOSER 1 953, 1955, 1967) 
wird außer dem nach Bittermandelöl riechenden Warzipanpilz oder 
Duftenden Fälbling, Hebeloma radicosum (Bull.:Fr.)Ricken und eini- 
gen mehr oder weniger nach Kakao duftenden Arten, z.0. Kakao- 
Fälbling, Hebeloma truncatum (Schf,f.:Fr.)Kumn. als einzige Sippe 
mit starkem, auffallend süßlichem Geruch nach Orangenblüten, ge- 
branntem Zucker, Früchtebonbons oder ähnlichem der Süßriechende 
Fälbling, H. sacchariolens 0~61. genannt. Der Pilz soll an feuch- 
ten Stellen vornehmlich unter Weiden (Salix spec.) wachsen. 

Auch BWHET (1970), der die Hebeloma-Arten Frankreichs in einer 
sehr gründlichen Studie bearbeitete, nennt nur H. sacchariolens. 
Doch fielen ihm die sehr stark divergierenden Sporenmaße auf, die 
die einzelnen Autoren angeben (u.a. BRESAOOLA, LANGE, KONRAD & 
WAUBLANC, KUHNER & ROWAGNESI), Er wirft die Frage auf, ob derart 
unterschiedlich große Sporen arttypisch sind oder ob eventuell 
verschiedene Varietäten der Art existieren. 

NOSER (1970) beschreibt eine ~ollektion aus Brienz in der Schweiz 
als H. sacchariolens 4~61. var. tomentosum n.var. Sie unterschei- 
det sich vom Typus durch leicht größere Sporen, dunklere Hutfarbe 
und filzig-faserige bis schuppige Hutoberfläche. In der 4. Aufla- 
ge seiner Röhrlinge und Blätterpilze (MOSER 1978) finden wir die- 
se Varietät neben H. sacchariolens. 

Ausführlich berichten GRÖGER & ZSCHIESCHANG (1981 ) über "Hebeloma- 
Arten mit sacchariolens-Geruch". Sie schreiben: "Uns sind bisher 
fhnf Hebeloma-Arten mit diesem recht kennzeichnenden Geruch aus 
eigener Anschauung bekannt geworden.. ." "Die Frage nach ihrer 

Identität war nicht leicht zu beantworten und auch heute gibt es 
eine Reihe offener Fragen für uns:" Am Schluß ihrer Arbeit heißt 
es: "Mit den beschriebenen fünf Arten . r . . . . sind sicherlich nicht 
alle Sippen des Formenkreises um H. sacchariolens erfaßt. Uns lie- 
gen weitere Funde vor, die sich nicht ohne weiteres einer unserer 
Arten zuordnen lassen. " 

Die fünf von GRÖGER & ZSCHIESCHANG aufgestellten Arten seien im 
folgenden kurz skizziert. 

1 ) Hebeloma sacchariolens Quelet , Süßriechender Fälbling: 
Hut hell ockerlich mit dunklerer Mitte, kahl, schmierig. Ganzer 
ilz im Exsikkat hell bleibend. 'Sporen 10,s-14 pm, schlank, 
laß, feinwarzig. C he i 10 z y s t i den f ädig-keulig , bis über 80 

""pm lang. Iii Uäldern auf nährstoffarmen Böden. 
I 

Aus der DDR sind mehrere Funde $m Flach- und Hügelland bekannt 
(GR~GER & ZSCHIESCHANG 1981 , KREISEL 1987). GRÖGER (ohne ~ahr ) 
schreibt außerdem von Vorkomnen in der Bundesrepublik, Deutschland, 
in Frankreich, Dänemark, Norweg \ n und der Tschechoslowakei. 
Eine eigene Aufsamnlung unter Kjqefern und Birken auf armem Sandbo- - 

den (27.10.1987, Kälberberg bei umwalde, NTB 3611 Hopsten) ließ 
'ch problemlos dieser Art zuord en. Eine weitere Kollektion vom 
eichen Tage, ebenfalls vom Kä1 rberg, konnte wegen abweichen- 
r Sporen- und Zystidenmerkmale icht sicher bestimmt werden. \ 
Hebeloma fusisporum Gröqer & Z chieschanq: 

Hut einfarbig weißlich, kahl, trocken. Im Exsikkat Stiele 
schwärzend, Hut hell bleibend. Sporen 12-16 Pm, mehr oder 
weniger spindelig, warzig. Cheilozystiden bis 80 pm lang, 
schlank zylindrisch bis keulig. In sumpfigem Weidengebüsch. 1 er der Typuslokalität bei Herrn ut nennt KREISEL (1987) e$nen 
teren Fund in der DDR. 

( 

) Hebeloma pallidiluctuosum Gröqei & Zschieschanq (= H. latifo- 
lium Grög. & Zschiesch. 1981, nch latifolium Karst.), Schwär- 
zender Fälbling: 

Hut hell, kahl und schmierig. I Exsikkat ganzer Fruchtkörper 
ft fast schwarz. Sporen 10,s- 5 Pm, mandelförmig, Wand dop- 

a 

i 
elschichtig, warzig. Cheilozybtiden kleiner als 50 Pm, 



meist flaschen-, aber auch schlauch- oder keulenförmig. I n  
Laubwäldern auf Kalk- und Lehmböden. Auch an feuchten Stellen. 

Aus der DDR i s t  diese A r t  durch zahlreiche Funde belegt. Zwei west- 
fä l ische Kol lekt ionen (20.10.1 983, Loxbaumer i r i edho f  i n  Hagen, MTR 
461 0 tlagen, unter angepflanzten Laubhalzern und 21 .10.1906, Ruchen- 
wald auf Lehm be i  Hohenlimburg-Reh, MTB d611 Flohenlimburg) entspra- 
chen sehr gut der Beschreibung von GRflGER & ZSCHIESCHANG. Auch eine 
eigene Auf sammlung aus der Schweiz (20.09.1984, am Napf be i  Iili l l j  s- 

au) lief3 s i ch  mühelos dieser A r t  zuordnen. ENDERLE fand d ie  Sippe 
i n  Bayern (KRIEGLSTEINER e t  al., 1983). Jedoch stehen einige Myko- 
logen diesem Taxon etwas k r i t i s c h  gegenüber. Denn es g i b t  imner 
wieder Funde, d i e  s i ch  weder i n  das Artenkonzept von H. p a l l i d i l u c -  
tuosum noch i n  das der übrigen Arten sicher einordnen lassen (SCtllilfl- 
REL , KRIEGLSTETNER, mündl. M i t te i l ung)  . 
4 )  Hebeloma qigaspermum Gröqer & Zschieschanqt 

t i i i t  schmutzig braun, meist trocken und am Rand etsras f i l z i g .  
Exsikkate dunkel werdend. Spo ren  13-17 Pm, schlank zitronen- 

förmig, doppeliiiandig, gelbbraun, warzig. C h e i  1.02 y s t i d e n  b i s  
85 Firn lang, keulig-koprig. 

I n  der DDR selten. Nur auf sumpfigen Baden unter Laubhölzern (Erle, 
Iileide, Pappel u.a.) beobachtet. Auch aus Schweden bekannt (flRSTAD1- 
US 1986). KRIECLSTEINER e t  a l .  (1984) nennen einen Fund BEYERS aus 
Nordbayern. Sie werfen jedoch d ie  Frage auf, ob d ie  Sippe tatsäch- 
l i c h  Artrang verdiene. 

5 )  Hebeloma tomentosum (Mos.)Gröqer & Zschieschanq: 

Die von MOSER (1970) aufgeste l l te  Var ie tä t  (vgl. oben) e rhä l t  
be i  den beiden Autoren Artrang. 

H u t  ockerbraun, gänzlich f i lzig-schuppig. I m  Exsikkat Hüte 
s te ts  braun, S t i e l e  m i t u n t d r  geschwärzt. Sporen  12-16 Pm, 

zitronenförmig, gelbbraun, iiiarzig. C h e i  l o z  y s t i d e n  weniger 
a l s  (10 pm lang, kurz und dick, sch~trach keulig. 

Die A r t  dur f te  sel ten sein. KREISEL (1987) nennt f ü r  d ie  DDR nur 
einen Fund be i  Gotha unter Ileidenbüschen auf dem Schwemnland eines 
Kieswerkes. GRUGER (ohne 3ahy) enirden darüber hinaus Vorkommen i n  
der Schweiz, den Niederlande , i n  Dänemark und der Rundesrepubl..ik 
Deutschland bekannt. KRIEGLS I EINER e t  a l .  (1983) nennen einen 
Fund ENOERLEs aus Bayern. Für d i e  Uberprüfung einer iuestfälischen 

Auf sammlcing (1 4.10.1987, NordruR des Iiliehengebirges, MTB 371 9 Mim- 
den, unter Birken i n  aufgekipptem Gelände) danke i c h  I jer rn  ZSCtlTE- 
SCHANG. Eine Ko l lek t ion  vom 18.10.1987 aus dem gleichen MTB-Bereich 
gehört möglicheriireise auch noch i n  d i e  Variat ionsbrei te der A r t ,  
kann aber n i ch t  sicher eingeordnet werden (ZSCIiIESCHANG, b r i e f l .  
M i t te i l ung)  . 
Die Publ ikat ion von GRflGER & ZSCHIESCHANG (1981 ) f i nde t  ih ren  Nie- 
derschlag i n  der 5.  Auflage der Röhrlinge und B lä t t e rp i l ze  (MOSER, 
1983); Neben H. sacchariolens stehen nun auch - vorers t  i m  Klein- 
druck - H. tmentosum, H. fusipes und H. l a t i f o l i u m  (= p a l l i d i l u c -  

tuosum) . H. qiqaspermum w i rd  jedoch n i ch t  genannt. 

Wer b e i  uns i n  Zukunft Fälblingsfunde aus der sacchariolens-Gruppe 
macht, s o l l t e  folgendes beachten: 

1) Es genügt keinesiiiegs, nur einen der von GRflGER & ZSCHIESCHANI; 
angegebenen fünf Artnam~n zu notieren. 

2) Eine möglichst eingehende makroskopiscl.ie Beschreibung i s t  unbe- 
d ingt  er forder l ich.  

3) Grijße, Farbe, Form lind Ornamentierung der Sporen soiirie Reschaf- 
fenheit  der Cheilozystiden so l l t en  untersucht werden (e\ lentuel l  
Uberprüfung dieser Merkmale durch einen versierten Mykologen). 

4 ) Angaben über den Fundort (Beglei tbäume, Rodenbeschaf f enheit  ) 
dürfen n i ch t  fehlen. 

Nur so wi rd  es v i e l l e i c h t  i m  Laufe der Ze i t  möglich sein, d i e  Pro- 
bleme um d i e  Gruppe der sü0l ich ri ichenden Fälbl inge zu lösen, d i e  
bere i t s  GRflGER & ZSCtlIESCtIANC (1981 ) andeuteten und m i t  denen se i t -  
her zahlreiche Pi lzkundler kon f ron t ie r t  sturden. 
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Anmerkungen zu Vorkommen, Ökologie und 

Nomenklatur des wEschen-Baumschwammestt. 

Perennioporia f rax inea  ( B u l l . :  F r . )  
Ryvarden ad i n t . ,  

i n  Deutschland, Europa und i n  der H o l a r k t i s  

D-m derze i t  ä l testen akt iven bundesdeutschen Kart ierer,  Herrn 
Pfar rer  i.R. t lorst Glow i n s k  i/Liibeck zum 80. Geburtstag gewidmet 

G.J. KRIEGLSTEINER 

Beetho\renstraße 1 
0-7071 Durlangen 

Eingegangen am 5.h.1988 

KRIEGLSTEINER, G.J. (1988) - Chorology, ecology and nomenclature 
o f  Perenniporia fraxinea (Bul l .  : Fr. )Ry\r. 1978 a l i a s  Fomitopsis 
cy t i s ina  (Berk.)Bond. L Sing. i n  Germany, Europe and i n  the uhole 

northern hemisphere. APN 6(1) :51-71. 

Key Wor ds  : Aphyllophorales/Poriales, Fomitopsis cy t i s ina ,  Peren- 
n ipor ia  fraxinea, Rigidoporus ulmarius; chorology, ecology, nomen- 
clat,ure. 

Anhand neuerer Reschreibungen soiiiie zilieier flufcamn!ung~n aus dem 
Raum ~ r e i b u r ~ / ~ r e l . s ~ ~ ~  w i rd  der b i s  1965 i n  Deutscliland unbekannte 
Eschen-Raum6chii~amm \torgestel l t .  Er konnte .i.nzciischen i n  42 hundes- 
deutschen, 7 DDR- und einem Rerli.ner MTB gefunden iiierden; d i e  Vnr- 
komnen iiierden gelist.et und kar tograf isch dargestel l t .  I n  naturna- 
hen kien- und Htigellandschaften Mitteleuropas i s t  clje Esche, Frax i -  



nus excelsi.or , der Hauptiiiirt des Parasiten (I i lelßfäule-Erreq~rs) , 
c~~ährend i n  s tark  urbanisierten Gegenden (Saarland, Ober- und Nie- 
derrhein) eine deut l iche A f f i n i t ä t  zur a l s  Park- und Alleebaum eiri- 
gebrachten Falschen Akazie (Robinia pseudacacia) festzuste l len i s t .  
Der P i l z  i s t  i n  Europa insgesamt sehr zerstreut b i s  selten, besie- 
d e l t  e i n  ziemlich lückiges subatlantisch-submediterranes Areal und 
h a l t  s ich dar in  streng an d i e  planare b i s  k o i i i n e  Stufe, s t e i g t  
nur sehr sel ten über 320 mNN auf. Chorologisch, besonders was d i e  
natür l iche Nordgrenze anlangt, ähnelt das Areal dem der Esche, d i e  
jedoch i m  Bergland v i e l  weiter hochsteigt. 

Weltweit s ind bis lang nur holarkt ische Aufsammlungen und nur solche 
an Laubholzarten nachgewiesen worden. 

I m  Schlußkapitel w i rd  das Problem des exakten wissenschaftlichen 
Namens angesprochen und gezeigt, warum das Binomen Fomitopsis cy- 
t i s i na  n i ch t  angewandt werden kann, auch dann nicht,  wenn d ie  Gat- 
tung Fomitopsis, d ie  zur Ze i t  nur fü r  Braunfäulepilze reserv ie r t  
i s t ,  wieder fü r  Arten beider Fäuletypen ausgelegt wird. Aber auch 
das Binomen Perenniporia fraxinea b l e i b t  k r i t i s ch ,  so daß s ich das 
nomenl<latoriscl~e Karussel l  ba ld  weiter drehen könnte. 

1. Einleitung 

H. KREISEL (1961 :144) s t e l l t e  fest, Fomitopsis cyt is ina,  der Eschen- 
Baumschwamm, se i  zwar ho lark t isch verbrei tet ,  namentlich i n  den 
wärmeren Gebieten, i n  Deutschland jedoch n ich t  sicher nachgewiesen. 
Und H. JAHN (1963) vermerkte, der P i l z  s e i  zwar gelegent l ich i n  der 
westdeutschen P i l z l i t e r a t u r  genannt worden (so z.B. von W. PIRI( 
aus Gelsenkirchen), jedoch seien a l l e  Angaben unbelegt und zweifel- 
ha f t ;  da d i e  Art jedoch i n  mehreren anderen europäischen Ländern 
vorkomme, wenn auch meist a l s  sehr se l ten bezeichnet, s e i  i h r  Auf- 
t re ten  iiiohl auch i n  Deut,schl.and möglich. 

Schon 1965 gelangen dann G. MOLLER im Stadtgebiet von Neu0 d i e  
ersten buridcsdeutschen Nachweise (\ lergl. G. N[lLLER L H. JAHN 1966) : 
er  entdeckte Fomitopsis cy t i s ina  an einer freistehenden Falschen 
Akazie (Robinia pseudacacia) innerhalb einer Reihenpflanzung längs 
des Bahndammes Neun-Köln. 1966 fand G. MULLER den P i l z  auch arn Ufer 
der E r f t ,  und zwar an Esche (Fraxinus excelsior). Und unmittelbar 
danach konnte 0. ROCHE (Köln-Milheim) g le ich  d r e i  weitere Funde 

mi t te i l en ,  zwei an Robinia pseudacacia, einen an Fraxinus excel- 
s ior.  Somit war der P i l z  fiir d i e  BR Deutschland nacllgewiesen. 

2. Neuere Beschreibunnen 

Da es s ich  um eine seltene A r t  handelt, auch wenn s i e  derze i t  i n  
Nit teleuropa i n  Ausbreitung scheint (vergl. unter]), weisen w i r  un- 
sere Leser zunächst auf einschlägige L i t e ra tu r  hin: Be i  RYVARDEN 
(1978:304-309) Findet man eine gute (englische) Makro- und Mikro- 
beschreibung sowie Mikrozeichnungen der Skeletthyphen und Sporen; 
e r  war es, welcher Polyporus fraxineus Fr ies  (Systema Mycologicurn 
I, 1821 :374 ) i n  d i e  Gattung Perenniporia M u r r i l l  1942 t ransfer ier -  
t e  und Polyporus cy t i s i nus  Berk. ss.auct. = Fomitopsis cy t i s i n a  
zum Synonym erk lär te .  

Eine Farbtafe l  sowie ausführ l iche (französische) Besclireibung i s t  
be i  A. MARCI-IAND (1976:124, Nr, 259) zu finden, und zwar unter dem 
Binomen I-laploporus cyt is inus, wobei er Ungulina fraxinea ss.auct. 
a l s  Synonym führt .  Seine Farbtafel. stammt jedoch n i ch t  aus Frank- 
reich, sondern vom Stuttgar t e r  Kil1.esberg (Messegelände, Landes- 
gar tenschau) , und zwar vom S tumpf einer Robi.nia pseudacacia: leg. 
e t  det. H. JAHN/Detmold. E. GERHnROT entdeckte den P i l z  i m  Stadtge- 
b i e t  von l l lestberl in am Starmgrund einer Esche; das Farbfoto i n  
GERHARDT (1 985:152) ze ig t  den P i l z  i m  Stadium starker Sporulat i -  
on (aufgenommen irn September). 

Sehr prägnant scheint uns d ie  Darstellung i n  "Pi lze der Schweiz, 
2" (J. BREITENBACH R F. KRRNZLIN 1986:296, Nr. 370, sowie Poren- 
b i l d  S. 403): Farbiges Habi tusb i ld  i m  f r ischen Wuchsstadium, M i -  
krozeichnungen, knappe Beschreibung der wesentlichen Merkmale. 

Brauchbar s ind auch d i e  B i lder ,  welche den P i l z  aus China und Ja- 
pan dokumentieren: J. YTNG R X. NA0 (1987, China, englisch); R. 
IMAZEKI X T. HONCO (1970, Japan, japanisch). 

Die meisten Autoren weisen völ1j.g zu Recht darauf hin, daß der 
"Eschen-~aumschiliamm" l e i c h t  zu verwechseln und auch zu übersehen 
i s t ,  da e r  (zumindest vor und nach der akt iven l~lacbstumspliase) 



recht  unau f fä l l i g  an etwas ä l t l i c h e  oder gebleichte, verschmutzte 
Exemplare anderer Porl inge er inner t  oder nur knollenförmige Pol- 
s ter  ausbil.det, und so s ind sicher schon Fehlbest imngen, Ver- 
wechslungen vorgekomnen, etwa m i t  Ganoderma-Arten (G. l ips iense = 
applanatum, G. adspersum) , dem Wurzelschwamn (Heterobasidion an- 
nosum), dem Rotrandigen Baumschwamm (Fomitopsis p in ico la)  oder gar 
gewissen "Feuerschwämnen" (Phell inus spec.). Besonders groß i s t  
d ie  Verwechslungsgefahr jedoch m i t  dem "Ulmen-Baumschwamn", Fomi- 
tops is  ulmaria (Sow. ex Fr.)Bond. L Sing., welcher derze i t  gewöhn- 
l i c h  a l s  Rigidoporus ulmarius (Sow. : Fr. )Imazeki 1952 geführt wird. 
KREISEL (1 961, a .a .O. ) erwähnt Fundberichte von SCIiATTEBURG und 
PIRK f ü r  diese A r t ,  welche i m  Habitus, i n  der Substratwahl und i m  
Fäuletyp m i t  dem "Eschen-Bawnschwam" weitgehend Ubereinstimnt, 
jedoch i n  Deutschland b i s  heute n i c h t  nachgewiesen i s t  (und inso- 
fern i s t  das "D", welches Vorkommen fUr d ie  BR Deutschland signa- 
l i s i e r e n  so l l ,  i m  Schlüssel von lil. JULICH, 1984r326, zumindest 
vorerst  ZU streichen! ). Da der Eschen-Baumschiiiamn inzwischen so- 
wohl i n  Bremen a l s  i n  Nordrhein-Westfalen nachgewiesen i s t ,  erhsr- 
t e t  s ich der Verdacht, daß sowohl SCHATTEBURG a l s  PIRK den Eschen- 
s t a t t  des Ulmen-Baumschiiiames i n  Händsn hatten. 

4. Beschreibung dreier Aufsammlungen aus Freiburg/ 

Breisgau 

a)  02.08.1986, Freiburg-Landwasser, Evang. Gemeindezentrum, ste- 
hende lebende Populus nigra, P i l ze  paras i t isch an der Stamm- 
basis, am Wurzelhals und i n  Ca. I m  Höhe hervorbrechend, einer 
sicher mehrjährig, d i e  anderen wohl f r i s c h  i m  Jahr 1986 ent- 
standen. Leg. U. STAHL, det. M. MATZKE/U. STAHL. Belege (Dias, 
Farbfotos, Exsiltkate, Sporenpulver, Sporenzeichnungen, Fundbe- 
schreibungen) bei*den Findern/Bestimern, e i n  Beleg (851/K86) 
i m  Fungarium des Verfassers. 

Kombinierte Beschreibung flnTZKE/STRI-lL z 

F r u c h t k ö r p e r  durc l isc l in i t t l i ch  b i s  17 X 11 X 10 cm groi3, maxi- 
mal h i s  60 X 13 X 10 cm, hart ,  p i l ea t ,  konsolenförmig, über- und 
nebeneinander b r e i t  angewachsen, einzelne rundlich, kno l l i g ,  ins-  
gesamt unförmig erscheinend. Junge Fruchtkörper brechen rund l i ch  
b i s  ova l  wie braungraue Polster oder Knollen aus der Borke hor- 
vor; Schni t ts te l len werden i n  wenigen Tagen überwachsen, an e i n i -  
gen Tagen waren auch honigfarbene Wasserausscheidungen zu sehen. 

Oberfläche konstant uneben, bucklig-häckerig-wellig, während der 
akt iven Ziniiachs- und Sporul.ationsphasct am brei ten, i i iulstigen Hut- 
rand auf fa l lend und schiin cremegelb (d ie  Fruchtkörper dann schon 
aus e in iger  Entfernung zu erkennen), dahinter eine mehr grauliche, 
braungraii-rosaliche b i s  f le ischbräunl iche Zone, Ansatzstelle f as t  
schwarz. M i t  dünner, l e i c h t  k lebr iger ,  matter, kahler, n i ch t  r1.s- 
s iger Kruste. 

P o r e n  erscheinen zuerst i~ ie iß l i ch  (durch den weißen Sporenstaub), 
s ind eher he l lgrau b i s  zimtbräunlich, später braun, Form rundl ich, 
Ca. 4 Poren auf 1 mm. 

R ö h r e n s c h i c h  t hellbraun, insgesamt b i s  2 cm lang, 2 Schichten 
(Schichtung nach Trocknung l e i c h t  zu erkennen). 

Trama hellbraun, jung ge lb l ich,  auf Druck dann gelbbraun, später 
sukzessiv auf braun nachdunkelnd. 

S p o r e n p u l v e r  weiß. 

Spo ren  i n  Iilasser (100 X 12, f l l ime rs i on )  hya l in  b i s  bl.aßcreme, 
g l a t t  ( i n  Melzer ergab s ich  be i  MATZKE der Eindruck winziger un- 
regelmäßiger Strukturen bzw. Erhebungen, was i m  REM nachzuprüfen 
wäret ) , dickwandig (STAHL), dickwandig (MATZKE: 10 Tage später 
i n  Melzer keine Oickwandigl<eit mehr wahrgenomnen); rundl ich b i s  
f as t  rund, auch tropfenförmig b i s  b r e i t  e l l i pso id ,  6.1-6.7 X 5,3- 
5.7 pm (STAHL), 6.4-7,2 X 5,fi-6,4 pm (MATZKE, jewei ls 10 Messun- 
gen). Oextrinoid, inamyloid, o f t  m i t  Tropfen (Keimporus von MATZ- 
KE n i ch t  wahrgenommen). 

H y m e n i a l s e t a e ,  Z y s t i d e n  wurden keine gefunden. 

Hyphensy s tem dimit isch. Slteletthyphen i m  Context und i n  den 
Röhren massenhaft , + lang schnurförmig b i s  wel l ig ,  dickwandig, 
unsept iert  (ohne Schnallen), se l ten  verzweigt, manchmal m i t  ein- 
se i t igen Anschwellungen, Farbe blaßbraun. Genera t i V h y phen  nur 
wenige gefunden, schmAler, hyal in,  nur 2 Septen gesehen und daran 
keine Schnallen gefunden. 

b )  21.00.1986, Freiburg (Innenstadt), MT8 7913, leg. M. MnTZKE, 
an Stambasis von%lat~nus X acer i fo l i a ;  Belege i m  Herbar 
MnTZKE. 
Kurznotiz: Makroskopisch wie Beschreibung a), Sporen dex t r i -  
noid, eindeut ig dickwandig, 6,5-R,5 X 5,s-6.0 Pm; Röhren i n -  
nen t e i l s  weii3fil.zig. 
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C)  17.08.1986, Freiburg-liliehre, am Straßenrand an lebender Robi- 
nie, leg. H. BRAI-IN, det. MnTZKE lind STAHL. Beschreibung STnliL: 

Mehrere Fruchtkzrper, fas t  um den ganzen Stammfun v e r t e i l t ,  
aber auch höher am Stamm, i n  akt iver  Wachstumsphase, b r e i t  an- 
gewachsen, konsolenförmig, n i ch t  besonders hart ,  schon aus 
einiger Entfernung durch d ie  in tens iv  cremegelbe Farbe der Zu- 
wachszonen zu erkennen. Hutoberflächa m i t  sehr dünner Kruste, 
matt, schmutzig graubräunlich, sehr höckerig, Zuittachszone ab- 
gerundet, f e i n f i l z i g  (Lupe). Poren k le in ,  rundlich, cremegelb- 
l i ch .  Röhren b i s  5 mm lang, Farbe wie Trama. Trama recht  h e l l  
holzfarben m i t  rosa b i s  rosa- l i la l ichem Farbton, deu t l i ch  ge- 
zont, Konsistenz korkig-weich. 

Mikromerkmale (MATZKE): Gleiches Sporenbild wie be i  a) und b)  , 
Maße um 7 Pm. Neben Skeletthyphen wie b e i  a) und b)  auch sep- 
t i e r t e  generative Hyphen m i t  Schnallen gefunden. 

5. D e r z e i t  b e k a n n t e  Vorkommen i n  D e u t s c l i l a n d  

a )  B u n d e s r e p u b l i k  D e u t s c h l a n d  

\lerf. hat i n  den vergangenen Jahren mindestens 12 Aufsammlungen 
aus dem Westen und Südwesten der BR0 gesehen bzw. nachbestimmt; 
a l l e i n  i m  "Fungarium Kr ieg ls te iner  e t  f i l i i "  befinden s ich  8 Re- 
lege (7x Exsikkate, l x  nur Dias). Iilir geben nun einige Daten, d i e  
uns i m  Zuge der Kartierung bekannt geworden sind. 

MTB Finder/Bestimner , Zeit ,  O r t ,  Substrat/Wirt, Anmerkungen 

2130 GLOWINSKI; 1987, Stadtgebiet Lübeck, Aesculus hippocasta- 
neus (Dieser Fund war fü r  Verf. Auslöser zu vorliegendem 
Aufsatz, zumal es s i ch  um den nördl ichsten bekannten i n  
ganz Deutschland handelt ) 

3019 SCHILLING;.l!302, Stadtgebiet Bremen, Fraxinus excelsior 

3444 GERHARDT: Stadtgebiet Iilestberlin, Fraxinus excelsior 
(verg l  . GERHAROT 1985: 152) 

4107 ADAM; Borken, Garten, R0bini.a pseudacacia, teste KRIEGL- 
STEINER, STANGL (vergl. RUNGE 19ß6:36; Beleg i m  Herbar 
RUNGE ) 

41108 PIRK ; Gelsenkirchen , unhelegt (vergl. PIRK 1955, nun wie- 
der qlauhhaf t ) 

4511 SKIBICKI; 1985, Dortmund (2 Farbdias i n  der Diathek KRIEGL- 
STEINER) 

4703 4704 RENDER; 1979-19Rf3, Robinia pseudacacia 3x, Populuc spec. 
4804 4805 l x ,  Quercus spec. l x ;  Dias i n  der Diathek BENDER; Beleg 

O81K79 i m  Fungarium des Verf . (nugust 1979, MTB 4703) 

4806 5008 MILLER, ROCHE ; (verg l  . G. MULLER L H. JAHN 1966 a .a .D., 
soiiiie E in le i tung)  

5007 IiIIEGANO; 1983, det. H. JAHN. Ferner: STURM; 1986, Kciln, 
Beethovenpark, Robinia pseudacacia; Beleg 023Kß4 i m  Fun- 
qar i i~m des Verf. 

51 06 GORHOLD; 1980, Kerpener Bruch 

591 7 POHL; 1980, b e i  Frankfurt, Robinia pseudacacia; det. H. 
JAHN 

601 9 Kartierungsmeldung 1982 

61 16 GROSSE-BRRUCKMANN; "Kühkopf" (Oberrheinschlinge b e i  Darm- 
s tadt  ), Querci~s spec . (verg l  . GROSSE-BRnUCKRANN 1983) 

6205 GUBITZ; 1982, Stadtgebiet Tr ier ,  Robinia pseiidacacia, 
Beleg 307K82 i m  Fungarium des Verf. 

6505 6509 Saarland, Alnus gl.utinosa, Fraxinus excelsior, Populus 
6605 6606 spec., Robinia pseudacacia (vergl. OERßSCH II SCHNITT 
6609 6610 1904, 1987). 
670fi 6707 E in  Beleg i m  Fungarii~m des Verf.: ZiiieibrUcken, an Popu- 
6708 6709 l u s  spec., 02.09.1966, 674K75, leg. L. CHROLE, det. H. 
6710 6808 JAHN (= Oupl. ex "Mykol. Herbarium H. JAHN") 

6416 6516 SAUTER, STAUB; 1985-1987, Quercus spec., Populus alba 
(Vom Fund 10.10.1987 l i e g t  Verf. eine Mikrozeichnung 
vor, ge fe r t i g t  von H. MnSER) 

691 4 WICHERT; 1984, Fraxinus excelsior 

691 7 SCHIiflBEL ; 1982 

6924 HENn; 1987, Stadtrand Gai ldorf  an unbestimmtem Baum- 
stumpf; det. KRIEGLSTETNER 04/88; mikroskop. und be- 
s tä t - ig t  1.1. MASER; Beleg 216K86 i m  Fung. d. Verf. 

71 21 RnRAL; 1979 (vergl. auch MARCHRND, a .a .O. ) : Robinia 
pseudacacia (Raleg 720K79 i m  Fungarium des ~ e r f  .) 

7220 HARS: 1982 

7223 GLUCKWR; l%ß!i, b e i  Göppingen, ?Traxinus, Beleg 637K85 
ik Fungarium des Verf. 

751 3 GORI.IOLD; 1982 

7912 791 3 AATZKE; STnFIL: 1986, Freiburg, Populus nigra, Platanus 



acer i fo l i a ,  Robinia pseudacacia; Beleg u.a. 851K86 i m  
Fungarium des Verf. (vergl. Beschreibungen oben) 

801 2 JAHN; 1978, Robinia pseudacacia 

801 3 MATZKE ; 1988. 

Der P i l z  i s t  also inzwischen aus 42 bundesdeutschen und einem 
Westberliner MTB bekannt geworden, vergl. nachfolgende Rasterkarte. 
A u f f ä l l i g  i s t  d ie  Häufung i m  warmen Saarland, i n  der "Rhein-Schie- 
ne" (Ober- und Niederrhein) , den Nebenflüssen des Rheins (Neckar , 
Main, Mosel), und nur d re i  Aufsamnlungen s ind von außerhalb die- 
ser Gebiete: Bremen, Lübeck, Berl in.  Es handelt s i ch  um einen 
deu t l i ch  wärmeliebenden P i l z  der Flach- und Beckenlandschaften, 
der von Natur aus d ie  Flußauen' der Tiefländer und dor t  a l s  Sub- 
s t r a t  d ie  Esche bevorzugt, s ich neuerdings aber zunehmend i n  den 
großen Städten zeigt  und dor t  immer stärker auf d i e  a l l e ro r t s  ge- 
p f lanzte Falsche Akazie (Robinia pseudacacia) übergeht; offenbar 
i s t " d i e  zunehmende Verstädterung und kleinkl imat ische fiufheizung 
unserer Landschaften dem P i l z  förder l ich. Er b l e i b t  i m  planar-kol- 
i i h e n  Gebiet, s t e i g t  nur sel ten über 300 mNN auf, auch n ich t  i n  
der DDR und der CSSR, wo e r  sommerwarme, geschützte Lagen zwischen 
100 und 320 mNN besiedelt (KOTLABA, 1984). 

Bisher aus der BR Deutschland bekannte Wirte (alphabetisch): 
Aesculus hippocastaneus, Alnus (besonders A. glutinosus), Fraxinus 
excelsior , Platanus acer i f  o l i a  , Populus (P. alba , P. n igra , P. 
spec . ) , Ihiercus , Robinia pseudacacia . 
b )  Vorkommen i n  d e r  DDR 

1970 berichtete K.H. NULLER (Vockerode) über einen Fund an der Elbe 
(am Grund einer lebenden Fraxinus excelsior, bes tä t ig t  H. JAHN). 
Seither wurde d ie  A r t  mehrfach aufgefunden, so von G. RITTER (1979), 
I. DUNGER (1981 ), R. DOLL (1987); man vergleiche d i e  "P i l z f lo ra  
der DDR" (KREISEL e t  a l ,  1987~95). 
Auf unsere Anfrage h i n  hat Herr R. CONRAD (Cera) freundlicherweise 
d ie  bisher i n  der DDR bekannten Funde kurz aufgel istet :  

2349 siehe DOLL; 1987i23, Fraxinus excelsior 

3249 siehe RITTER; 1979:174-175 

41 39 NLLER; 1980, Populus-Stumpf 

41 40 siehe MOLLER; 1970:93-94, Fraxinus 

4851 siehe DUNGER; 1981 

59 

RITTER; 1980 

GUDE; Robinia pseudacacia 

6. Vorkommen im benachbarten Mitteleuropa 

. . 
' .i 8410 WILHELN; 1983 

**. i 

GüPFERT (1972) g i b t  nur zwei Funde an (darunter einen aus dem 
Zürich), beide an Fraxinus excqlsior. M. JAQUENOUD meldete 
Fund von Malus ( ! ) , leg. H. J~GER und H. FREY, MTB 8421 

neben dem Substrat i s t  auch d i e  Meereshöhe außergewöhnlich: 462 
SN); weiter s o l l  der P i l z  b e i  Bern sowie b e i  Genf, jewei ls an 

fraxinus excelsior , gefunden worden sein. 1984 ber ichtet  M. JA- 

hNOUD (Schweiz.Z.Pilzkd. 62, 9-10:186-187), Perenniporia f r ax i -  
U a  komme i m  Tessin ( l au t  Belegen von E. ZENONE) sogar ö f t e r s  

r. Siehe auch BREITENBACH 6i KRfiNZLb a.a.0. (Kriens b e i  Luzern, 
ki 8915). \ 
i- 

) O s t e r r e i c h  \ 
Yhon 1927 berichtete H. HUBER über e i  Aufsamlung des Placodes 

saxineus Bul l .  aus dem südöstl ichen derösterreich: Fischau, an 

bchenstumpf. Nach 5. PLANK (1980) det s i ch  e i n  Belegstück 

us dem Wiener Wald (be i  Fraxinus) i m  Wiener Muse- 

@: qaphora japonica und [hiercus robur . 
Ansonsten, so PLANK, s e i  d i e  A r t  nur sehr vere inze l t  entdeckt 

...den, so zweimal i n  der Steiermark (GI z, NTB 8958), und zwar 

"i 

I $T (1936-1942) erwähnt einen slowakischen Fund an Sal ix  spec.; 
f üh r t  e r  einen an Edelkastanie auf. OTLABA (1984) zähl t  ins- 

$&t 27 CSSR-Lokalitäten auf, 15 aus d Slowakei, 11 aus mäh- 

$ C O  aber nur eine aus Böhmen. i 
: Die  bisher bekannten mi t te leur  päischen Fundorte sind, 

innerhalb unseres Kartenausschlittes l iegen und einem 
waren, nachfolgend gepunktet. 

I 
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7. Vorkommen im übrigen Europa 

a )  F i n n l a n d  und  S k a n d i n a v i e n  

E. FRIES (1821 :374) ber ichtet  von einem selbst gesehenen Fund " I n  
Suecia ... Ad Fraxinos. Perennis", doch f inden s ich  i n  neuerer 

n i n  Schweden; SUNDHEDE (1978) 
f der Ostseeinsel Gotland an. Aus 
einen Fund, der wohl auf KARSTEN 
n neuerer Ze i t  Fehlanzeige. L. RY- 

*": VARDEN (1978) i s t  der P i l z  l e d i g l i c h  aus Ost-Dänemark s i gna l i s i e r t  

. ib )  Nordwes teu ropa  

" (ARNOLDS e t  al., 1984) bezeich- 
lebendem Laubholz (Fraxinus) . 

I n  England führ te  M.J. BERKELEY 1836 Polyporus cyt is inus i n  d ie  
L i t e ra tu r  e i n  (Berk. i n  Smith, Eng1.Fl. V:142). C. REA erwähnt 

V.") Fund von Fomes fraxineus 
(Berk. )Massee; ansonsten s e i  d i e  

rt sel ten auf Esche und Goldregen zu finden. 1937 weisen NASDN & 
GRAIGNER auf d ie  A r t  hin, dann versiegen d i e  Berichte: W.G. BRAM- 
LEY (1985:167) schreibt, der P i l z  s e i  s e i t  1943 n i ch t  wieder auf- 

\us I r l and  s ind uns keine Vorkommen bekannt geworden. 

:) F r a n k r e i c h  

fraxineus 1789 i n  d ie  L i t e ra tu r  
Fast 100 Jahre später, nämlich 1886, beschrieb L. QUELET 

odes incanus (Ench. Fung. 172). P. DUmE bdr ichtet  1917 über 
yporus ulmarius Sow. e t  Polyporus f raxineud Bull.". 1927 

k l l e n  H. BOURDOT & A. GALZIN "Ungulina f r a x i  a = Polyporus cy- 
ankreich an mehr 7 ren Laubhölzern 

finden, so an "robinier , orrne, f rene , chhe,  peupl ier , Gledit-  
i a  triacanthos, houx". I I 

, ähnl ich wie i d i  England, zurück- 
t kaum mehr bea h te t  worden. ! 

! 

fius Portugal meldet I. MELD (1979) d i e  A r t .  In/ Spanien scheint 

I 





deciduous trees". 1925 berichtet D.V. BAXTER über "~omes fraxineus 
Fr. in cultureff. 1936 legt H.B.S. MONTGONERY "A study of Fomes 
fraxineus and its ef fects on ashwood" vor. L.O. OVERHOLTS (1953) 
vermittelt den Eindruck, die Art sei quer durch Nordamerika (USA, 
Kanada) verbreitet, "gewöhnlich an Fraxinus-Stümpfen nahe dem Bo- 
den, auch an Acer (so Acer negundo), Nyssa, Ouercus und Ulmus". 
Neuere Hinweise sind uns nicht bekannt geworden. 

9. Gesamtverbreitung 

Die hier zusamnengetragenen Daten stützen die Aussagen von PILAT, 
KREISEL und KOTLABA gut ab, es handle sich um eine holarktisch 
verbreitete Sippe: die Berichte streuen von Nordamerika über Euro- 
pa bis Sibirien, China und Japan. Aus den übrigen Florenreichen er- 
hielten wir keine belegten oder glaubwürdigen Berichte (eine Angabe 
aus British Guayana, Demerary , ist nicht gesichert). Innerhalb der 
Holarktis sind die Vorkommen aber stark bis sehr stark gestreut, 
mit einzelnen Verdichtungskernen in warmen Beckenlandschaf ten ( z . 
B. Ungarn), in den großen Stromtälern und Auenlandschaf ten, ent- 
lang den Meeresküsten sowie neuerdings in größeren Städten, wo der 
Porling u'.a. an Straßenrändern, in Alleen, auf Bahndämmen, in Parks 
und Gärten auftaucht. Wahrend Verf. aus Polen, Irland, Spanien und 
Griechenland keine Vorkommen signalisiert wurden, in Nord-, Nord- 
west- und Westeuropa rückläufige Tendenzen nicht zu übersehen sind 
(Ostseeraum, England, Frankreich), scheint sich der Pilz im neuer- 
dings urban aufgeheizten Deutschland munter auszubreiten; doch 
hält er sich streng an die planare bis kolline Stufe. 

Vorkommen an Nadelhölzern sind bis jetzt nicht bekannt geworden. 
Es werden aber diverse Laubhölzer parasitiert, in Mitteleuropa 
auf f allenderweise in den naturnah gebliebenen Auen-, "Kleebn- , 
Schlucht- und krautreichen Laubmischwäldern (Alno-Padion, diverse 
Fagetalia-Gesellschaften) entlang größerer Flüsse und auf nähr- 
stoff- und basenreichen Hängen humider Klimalagen in erster Linie 
die etwas wärmeliebende, insgesamt subatlantisch-submediterran 
verbreitete Gewöhnliche Esche (Fraxinus excelsior). Mit ihr scheint 
der Porling auch die europäische Gesamtverbreitung und die Nord- 
grenze in etwa gemeinsam zu haben, weshalb der deutsche volkstüm- 
liche Name "Eschen-Baumschwamn" mehr als gerechtfertigt erscheint. 

Man sollte deshalb nicht (vergl. DERBSCH & SCHNITT, a.a.0.) den 
kürzlich vorgeschlagenen Namen "Robinien-Porling" verwenden, auch 

nicht dort, wo neuere Funde an Robinia pseudacacia deutlich über- 
wiegen: die "Falsche Akazie" ist ein Amerikaner (u.a. Pionierholz 
in nordamerikanischen Kiefern-Mischwäldern) , welcher erst 1601 
durch J. ROBIN nach Paris eingeführt wurde, dann im 19. und 20. 
Jahrhundert vor allem in Südost- und in Mitteleuropa als Rohboden- 
pionier, Bodenfestiger, Intensivwurzler forstlich, teils in grö- 
ßeren Monokulturen, eingebracht worden ist, auch als Straßen- und 
Parkbaum gepflanzt wurde. Gegenwärtig verwildert der Baum, brei- 
tet sich ohne viel menschliches Zutun in der Ebene bis in mittle- 
re Gebirgslagen (um 700 mNN) aus, mit insgesamt submediterran-kon- 
tinentaler Tendenz (vergl. E. OBERDORFER 1970:557). Die derzeitige 
Aufheizung und Urbanisierung Mitteleuropas begünstigt den wärme- 

(frühfrostempfindlichen ! )  Baum und somit freilich auch 
seinen Parasiten. 

10. Welcher wissenschaftliche Name ist der richtipe? 

Nachdem wir bis jetzt geflissentlich unterlassen haben, auf dieses 
Thema einzugehen, wollen wir es im Schlußkapitel nachholen: Im Be- 
" stimmungsbuch von W. JULICH (1984) findet sich ein eimnaliges Kuri- 
osum, indem dieser Porling gleich zweimal geschlüsselt wird, näm- 

81-382 als Fomitopsis cytisina (hier stützt sich W. JU- 
, CICH in erster Linie auf die Beschreibung durch NULLER & JAHN), 

8 als Perenniporia fraxinea (wohl vorwiegend nach RYVAR- 
diesen Fehler hat bereits M. JAQUENOUD (1 984: 186) hin- 

ht mit führenden modernen Autoren konform, welche die 
omitopsis Karsten lediglich für Braunfäule-Erreger re- 

vieren. Offenbar haben aber sowohl JULICH als z.0. auch CON- 
(in KREISEL et al., 1987:95) übersehen, daß nicht nur MULLER 

AHN, sondern unisono alle Autoren, soweit sie überhaupt auf 
Fäuletyp eingehen, expressis verbis auf "Weißfäule" befin- 
(was nach unseren eigenen Beobachtungen auch korrekt ist). 

len diese Autoren also den von ihnen propagierten wissenschaft- 
en "Fomitopsis cytisina" erhalten wissen, sollten sie 
einmal die verengte Gattungsdiagnose für Fomitopsis wie- 

auf den ehemaligen Stand bringen und somit Weißfäule-Erreger 

Fäuletyp derzeit größter Wert bei der Definition von Gat- 
beigemessen wird (siehe: MICHAEL-HENNIG-KREISEL 1985:17f f . ) , 



wobei man allerdings recht inkonsequent vorgeht (die "guten alten" 
I Gattungen Leptoporus bzw. Tyromyces wurden aufgesplittet, während 
man Lentinus nach wie vor für Weiß- und Braunfäule-Erreger offen 
läßt ! ) , sei daran erinnert, daß Korrosions- oder Weißfäule-Erre- 
ger zwar alle Grundbestandteile des Holzes annähernd gleichmäßig 
abzubauen vermögen, Destruktions- oder Braunfäulepilze aber das 
Lignin zurücklassen. Infolge einer einfachen Gen-Mutation, eines 
Ausfalls im Speicher- oder Steuerungsmechanismus des genetischen 
Codes oder durch einen Fehler in der ribosomalen Enzymproduktion 
könnte also aus dem Weiß- bequem ein Braunfäulepilz werden (und 
ist in der Natur wohl mehrfach auch so entstanden). 

Aber auch aus anderen Gründen kann die Gattung Fomitopsis für un- 
seren Pilz nicht akzeptiert werden. DONK (1974:215) schreibt zu 
Recht: "Fomitopsis cytisina is a strong deviating element that 
does not fit well in any of the existing European genera. It seems 
to deserve a distinct genus to be shared with some tropical spe- 
cies". Im übrigen kann unter dem Epithet "cytisina" nur das ver- 
standen werden, was sein Erstautor, BERKELEY, darunter gemeint 
hat und nicht was spätere Autoren darunter verstanden haben möch- 
ten (vergl. M. JAQUENOUD 1984). Zwar ist der ursprüngliche Typus 
von cytisinus Berk. laut RYVARDEN verloren gegangen, in Kew exi- 
stiert aber ein anderer Beleg mit dem Vermerk von COOKEi "PolyPo- 
rus cytisinus Berk., von demselben bestimmt. Das ganze Specimen 
befindet sich im Museum, Kew Gardens". 

Dieser "~eotypus" stellt aber typischen Rigidoporus ulmarius 
(Sow. :Fr. )Imaz. dar, den Ulmenschwamm. Somit mußte ein anderes, 
und möglichst gleich ein älteres, legitim publiziertes Epithet 
gefunden und entsprechend kombiniert werden. Für RYVARDEN (1978) 
bot sich "Boletus f raxineus Bulliard 1789" an, sanktioniert 1821 
durch E. FRIES. Wegen verästelter, dextrinoider Skeletthyphen und 
dickwandiger dextrinoider Sporen hielt RYVARDEN die Gattung Per- 
enniporia für geeigneter als die Gattung Fomitopsis, und so schuf 
er den neuen Namen "Perenniporia fraxinea (Bull. 1789 : Fr. 1821 ) 
Ryv. 1978. 

Seither findet man die Art unter den beiden bei W. JULICH geführ- 
ten Binomina, jedoch scheint sich RYVARDENs Vorschlag durchzuset- 
zen. Freilich stellt sich gleich wieder Skepsis ein: hatte nicht 
schon LLOYD 1915, dann vor allem DONK 1933 und 1974 stichhaltige 
Argumente gegen das Epithet "fraxinea" vorgetragen? Hatte nicht 
RYVARDEN selbst darauf hingewiesen, daß die Nomenklatur dieser 
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Art konfus sei? U.a. soll das Bild der Art bei BULLIARD (Pl. 433, 
fig. 2). auf welche sich FRIES I821 stützt, denselben Rigidoporus 

.jt6 ulmarius (Sow.:~r.)Imazeki darstellen, zu dem auch das oben er- 
.$$ >: wähnte Exsikkat, der Typus von Polyporus cytisinus Berk., gehört! 

Beide Epitheta bezögen sich somit auf den "Ulmen-Baumschwamm", 
auf "Boletus ulmarius Sowerby 1797" ( !  ). Also müßte gleich wieder 
ein neuer Name gefunden werden. Als ziemlich eindeutig böten sich 
zwar Polyporus sublinguaeformis S. Schulz. in Linhart 1882 sowie 
Placodes incanus Qu6let 1886 und Polyporus induratus Lloyd 191 8 
an, aber da gibt es doch noch viel ältere Namen auszugraben und 
zu kombinieren, so vielleicht Polyporus gibbosus Pers. 1825 oder 
auch P. unita Pers., welcher bereits in der Kombination Fomitop- 
sis unita (Pers.)Bond. geläufig ist! Oder käme gar Boletus subero- 
sus Linn6 (ss. Sow. 1800, P. 288) in Betracht? Hoffentlich setzt 

V man nicht den nomenklatorischen Startpunkt zuletzt auf CLUSIUS 
1601 zurück und sucht dann nach einem noch älteren passenden Epi- 

Wer mag, der soll alle diese Namen gleich einmal prophylaktisch 
urrill oder mit Fomitopsis Karsten ss. lato 
Verf. verspürt dazu freilich keine Lust, aber 

lleicht macht dies chaotische Spiel einem Leser Spaß? 

e die hervorragende Mit- und Zuarbeit nicht weniger bundes- 
tscher Kartierer wäre die vorliegende Fundortauflistung und 
o auch die MTB-Rasterkarte nicht zustande gekommen: stellver- 

hier den Freiburger Mitarbeitern, Herrn Pi. MATZ- 
STAHL. Herrn R. CONRAD/DDR-Gera habe ich für 
DDR-Funde samt MTB-Nummern zu danken. Herr Ing. 
rava gab mehrere Literaturhinweise und über- 

tschechische Literatur ins Deutsche. Herr M. Z . SZCZEPKA/ 
n-Katowice machte u.a. russische Literaturstellen zugänglich, 
Dr, D. PAZMANY/Clu j-Napoca informierte über iumänische Vor- 

) - A note on Fomitopsis cytisina (8erk.)Bond. 
et Sing. (~ap. Titel). Journ. Jap. For .Soc. 45~231-233 
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Aus Natur und Technik 

Pressestimmen 

Ulme nahezu ausgerottet - Platane gefährdet 

Die Ulme ist heute nur noch selten in der europäischen Landschaft 
anzutreffen. Jüngsten Berichten aus Schweden zufolge konnte die 
Ausbreitung der Ulmenkrankheit auch dort nicht gestoppt werden. 
Steht ein ähnliches Schicksal jetzt auch der Platane, einem be- 
liebten Straßenbaum unserer Städte. bevor? 

Schon 1983 warnten französische Pflanzenschutzfachleute vor dem 
Platanenkrebs, der die Platanen ganz Europas gefährden könne. Der 
pilzliche Erreger dieser Krankheit (Ceratocystis fimbriata sp. 
platani) dringt durch Rindenwunden an Stamm und #sten ein und 
verbreitet sich sehr rasch im Holz: 1 bis 2 m/Jahr. Ober den 
kranken Partien wird die Rinde bläulichschwarz, vermischt mit 
Violett und Orange, zur Mitte hin hellbraun und m.0.w. rissig. 
Mit der Zeit färbt sich der-ganze Stamn braun. Die Belaubung ver- 
gilbt, der Baum weist verdorrte #ste auf. In vier bis fünf Jah- 
ren kann eine 100jährige Platane abgestorben sein. 

Der Pilz kommt aus den USA, wo er seit 1929 bekannt ist. Wahr- 
scheinlich wurde er während des zweiten Weltkrieges mit Naterial- 
kisten nach Europa eingeschleppt. Zur Zeit verursacht die Krank- 
heit in mehreren Regionen große Schäden und wütet in den Parks 
und Alleen verschiedener norditalienischer Städte. Wie die Schwei- 
zer Zeitschrift "Der Gartenbau" weiter berichtet, ist im Mai auch 
im Kanton Tessin ein verdächtiges Sterben beobachtet worden. 

Direkte Bekämpfungsrnethoden sind bisher nicht bekannt. Empfohlen 
werden kann nur eine strenge Hygiene: Im Winter schneiden; Desin- 
fektion der Werkzeuge; sorgfältige Wundbehandlung. Erkrankte Bäu- 
me sowie Nachbarbäume sofort fällen und alles Holz samt Sägemehl 
verbrennen. Auch totes Holz bleibt noch monatelang infektiös und 
darf deshalb auch nicht weiter verwertet werden. 

Umweltmagazin - Dezember 1986 
Naturschutz 41 

Fragen - Antworten 
A u f  einem Spaziergang fielen mir krankhafte Veränderungen an Maispflan- 
zen auf. Vom Bauern wurde mir gesagt, daß es sich um einen Pilz hande- 
le, der jedoch unschädlich sei, da er durch die Silage zerstört würde. 
Ist Ihnen darüber etwas bekannt? 

Heinz R., Friedberg 

Es handelt sich bei der von Ihnen beobachteten krankhaften Veränderung 
des Maises um sogenannte Brandbeulen. Der Erreger des Maisbeulenbran- 
,des - wie diese Krankheit heißt - ist der Brandpilz Ustilaqo maydis 

U. zeae), der alle wachsenden Teile der Maispflanze befallen kann. 
Beim Aufreißen der Brandbeulen werden die schwarzen Brandsporen wie- 
der frei, die dann weitere Maispflanzen befallen können. 

Ober die Giftigkeit der Pilzart liegen widersprüchliche Angaben in 
der Literatur vor. So wurde vor 50 Jahren vermutet, daß eine als 
Akrodynie bezeichnete Kinderkrankheit, deren wesentliche Symptome 
im Rotwerden der Hände und Füße und starken Schmerzen bestehen, eine 
Folge von Vergiftung mit Maisbeulenbrand sei (= Ustilagismus) . Spä- 
tere Untersucher konnten diese Vermutung jedoch nicht bestätigen. 
Tatsache ist jedoch, daß in Mexiko jährlich 400 bis 500 Tonnen Brand- 
beilen des Maises in Mexico City auf dem Markt als Lebensmittel an- 
geboten werden. Die frischen Brandbeulen werden in Streifen geschnit- 
ten, gebraten und nach Zugabe von Gewürzen als Füllung für Tortillas 

Jahren vertreibt die Firma Herdez in Mexiko unter dem 
acoche" (= aztekisches Wort für ~rähen~dreck"; die Azte- 

glaubten, daß die schwarzen Gebilde auf dem Mais vom Kot der 
en, die die Felder überflogen, herrührte) Brandbeulen in Dosen. 

f. Dr. Ludwig Wassermann 
: KOSMOS 1/87 

ti-Baby-~ilz für Männer wächst im Dschungel 

r (dpa). Ein Pilz, der im Dschungel von Malaysia auf mor- 
wächst, wird von den Ureinwohnern (Drang ~sli) als Ver- 
el für Manner benutzt. Nach Meinung der Drang Asli werden 
Dauer unfruchtbar, wenn sie diesen Pilz essen, der in Na- 
dawan Kosong" genannt wird. 

tete der 36 jährige Biologe George Dng nach zwei jährigen 
schungen in seiner Doktorarbeit über den Gebrauch von Heilpflanzen 
dm 'Ureinwohnern von Malaysia. 

itung, 3.7.1986 



Pilzkundliches Lexikon - eine Vorankündigung 

Das im APN-Mitteilungsblatt S(2b)-Dezember 1987 vorangekündigte 
Lexikon von Ewald Kajan wird sich etwas verspäten. Um es vorweg 
zu sagen: es wird etwa Ende Juli erscheinen. 

Wer sich nach dem Lesen der Vorgeschichte im letzten APN-Heft ge- 
danklich mit diesem sicher von vielen erwarteten Lexikon befaßte, 
versteht und toleriert gewiß diese kleine Verspätung. Eine unvor- 
stellbare Arbeit lud E. Kajan da auf sich und sie wurde noch um- 
f angreicher , als anfangs zu übersehen war, durch Erweiterungen und 
Ergänzungen, was letztlich auch zu einer höheren Seitenzahl führ- 
te. 

U.a. resultiert auch daraus eine Preiskorrektur seitens des Verla- 
ges. Die angekündigten ca. 33,W DM für den Halbleinenband (Faden- 
heftung, gebunden) erhöhen sich auf konkret 48,00 ON. Den Vorbe- 
stellern räumt der Verlag jedoch bis zum 30.06.1988 einen Subskrip- 
tionspreis von 38,OO ON ein. 

Es sollte unsere Freude auf 'das umfangreiche Pilzkundliche Lexikon 
mit seinen mehr als 12 000 Wortbegriffen nicht schmälern; hier 
stehen Aufwand und Nutzen/Kosten ohnehin in einem krassen Mißver- 
hältnis. 

Bestellunqen sind zu richten an: 

EINHORN-Verlag Eduard Dietenberger GmbH, Sebaldstr. 9-11, 
7070 Schwäbisch Gmünd oder 

Ewald Kajan, Maxstr. 9, 4100 Ouisburg 11. 

Termine 
2. Halbjahr 1988 --- ---- 

a 

1.-16.07. Schwarzwälder Pilzlehrschau: Grundseminar I. Organisa- 
tion: W, Pätzold. 

8.-23.07. Schwarzwälder Pilzlehrschau: Fortgeschrittenenseminar I. 
Organisation: W. Pätzold. 

5.-30.07. Schwarzwälder Pilzlehrschau: Fortgeschrittenenseminar I1 
. Organisation: W. Pätzold. 

.-30.07. Schwarzwälder Pilzlehrschau: Pilzberaterprüfung. 

.-13.08. Schwarzwälder Pilzlehrschau: Fortgeschrittenenseminar I. 
Organisation: W. Pätzold. 

.-19.08. Schwarzwälder Pilzlehrschau: Mikroskopie-Lehrgang. Orga- 
nisation: W. Pätzold. 

28.08. Am-Jahresexkursion nach Tirol/Österreich. Organisation: 
G. J. Krieglsteiner und Prof. Ur. Gerhold/Innsbruck . 

28.08. APN-Jahresexkursion in den Pfälzer Wald. Gäste sind herz 
lich willkommen. Organisation: A. Scheiker U. J. Haedeke 

.OB. - Schwarzwälder Pilzlehrschau: Fortgeschrittenenseminar I. 
Organisation: W. Pätzold. 

-10.09. Schwarzwälder Pilzlehrschau: Fortgeschrittenenseminar I1 
Organisation: W. Pätzold. 

-17.09. XIX. Mykologische Oreiländertagung in CH-Agno am Luganer 
See. Auskunft: Dr. Elvezio Römer, via Golf, CH-6887 Cas- 
lano. 

e29.09. Naturpark Walsertal , urgemütliche Selbstversorgerhütte 
in 960 mNN der Kalkalpen mit äußerst reichhaltiger Pilz- 
flora. Wegen beschränkter Teilnehmerzahl ist eine bal- 
dige Anmeldung erforderlich. Organisation: H . 4 .  Janzer. 
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'5. 
Pilzschutzausstellung in der Stadthalle Hornberg. 

Pilzexkursion in den Höseler Wald. Führung: 0. Broska. 
Ausrichter: Biologische Gesellschaft Essen. "1  9 . i  . ,' " - .+ 

1 + 1  

Treffen der westfälischen Pilzfreunde in Alme/Sauerland. 
Anmeldung bei: Erich Kavalir, Habichtshöhe 1, 576@j\$ 
Arnsberg 2. 

Mykologische Arbeitsgemeinschaften zu Gast beim verein . 
für Pilzkunde Wissen. Anmeldung bei: J. Häffner. 

Pilzseminar in der VHS Daun. Anmeldung bei: H. ~bert'; 
Kierweg 3, 5569 Wickeln. 

Mykologische Fachtagung in Hornberg. Organisation: W.. 
Pätzold. 

09.10. Pilzexkursion in den Balver Wald. Führung: E. Kajan. 
Ausrichter: Biologische Gesellschaft Essen. 

14. -1 6.1 0. Wochenendseminar rings um Bad Windsheim/Creglingen. 
Organisation: F. Kaiser/Fürth. 

29.10. - Cortinariaceen-Wochenende in Aschbacherhof bei Kaisers- 
01.11. lautern. Anmeldunq bei: Jörg Haedeke, Aschbacherhof 15, 

6751 Kaiserslautern-Land oder Ursula Sauter, Neckarpro- 
menade 20, 6800 Nannheim. 

30.10. Pilzexkursion in den Essener Stadtwald. Führung: H.J. 
Schäfer. Ausrichter: Biologische Gesellschaft Essen. 

13.11, AMO-Abschlußveranstaltung in GO-Hussenhofen, "Gelbes 
Haus", 14.30 Uhr. 

J 

Vorausschau für 1989: 

September DGfM-Tagung in Herrsching/Ammersee 
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